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Die neue Türkei.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Ge-

währung der Verfaſſung einen wohldurchdachten Gegenzug
des Sultans gegen die auf Zerteilung der Türkei hin-
arbeitenden Ränke der engliſchen Diplomatie darſtellt. Für
den Jildis Kiosk bedurfte es nicht erſt der Veröffentlichung
bulgariſcher Geheimakten, um die Tätigkeit der makedoni-
ſchen Komitees in London in die richtige Beleuchtung zu
ſetzen. Man wußte dort ſehr genau, daß in den Händen des
Herrn Noel Burxton alle Fäden der Bandenpolitik zuſammen
liefen, und daß ein Hauptanteil an der Verantwortung für
alle jene blutigen Greuel den engliſchen Hetzern zuzuſchreiben
war. Auch die engliſch- ruſſiſchen Pläne ſind dem Sultan
zweifellos in allen Einzelheiten bekannt geweſen, denn ſie er-
gaben ſich mit einer gewiſſen inneren Notwendigkeit aus der
Beurteilung der engliſchen Maßnahmen. Lord Eromers
Aeußerungen über den Panislamismus ſind in Stambul
ſicherlich ſorgfältig beachtet, und die von England in Perſien
betriebene Politik der Aufhetzung politiſcher Advokaten
gegen den Schah mußte dem Sultan deutlich zeigen, was er
von London aus zu erwarten hatte. Jndeſſen dürfte Abdul
Hamid ſeine Jungtürken in einem ganz weſentlichen Punkte
doch beſſer gekannt haben als die engliſchen Agenten. Und
er hat offenbar mit beſonderer Abſicht der Bewegung bis zu
einem gewiſſen Grade freien Lauf gelaſſen, bis die nationale
Stimmung zur Reife kam. Die Kunde von dem gegen die
Türkei gerichteten Einvernehmen von Reval warf dem
Sultan dieſe reife Frucht in den Schoß. Das ſchließt nicht
aus, daß die Ereigniſſe der letzten Zeit, insbeſondere die
Leidenſchaftlichkeit der im dritten Armeekorps herrſchenden
Stimmung den Sultan ſelbſt überraſcht haben mögen.
Jedenfalls hat er mit der Wiedergewährung der Verfaſſung
zunächſt ſein ganzes Volk hinter ſich gebracht und damit der
makedoniſchen Frage die Spitze abgebrochen. Sir Edward
Grey hatte gut reden, als er im britiſchen Unterhauſe mit
der Miene des Fuchſes, dem die Trauben zu ſauer ſind, er
klärte, daß man die weiteren Ereigniſſe in Makedonien zu-
nächſt abwarten müſſe. Von der Beglückung Makedoniens
mit engliſchen Reformen kann ja doch nun nicht gut mehr die
Rede ſein, nachdem der Parlamentarismus gewährt iſt, der
nach der engliſchen Theorie den Jnbegriff aller Reformen in
ſich ſchließt.

Das Spiel zwiſchen dem Sultan und den engliſchen
Ränken bleibt nach wie vor dasſelbe. Der Sultan vertritt
mit allen geſchichtlichen Gründen das Recht der Aufrecht-
erhaltung der Türkei, und England wird jetzt nur noch ent-
ſchiedener mit allen Liſten und Kniffen die Zerſtückelung der
Türkei betreiben, um ſich in den Beſitz von Arabien und
Zweiſtromland zu ſetzen und ſo den Weg nach Jndien zu
ſichern. Die Zeit wird lehren, wer gewinnt. Heute aber
ſchon laſſen ſich ganz deutlich die Mittel bezeichnen, mit denen
der Kampf geführt werden wird. Noch vor zehn Jahren
glaubte England den Jslam als eingeborene Hilfstruppe
für ſeine Weltſtellung überall mit Sicherheit verwenden zu
können. Jnsbeſondere verdankt es die immer wieder er-
reichte Beruhigung von Jndien durchaus der verhältnis-
mäßigen „Loyalität“ der indiſchen Moslem. Die kürzlich er-
folgte Verurteilung Tilaks, des gefeierten indiſchen Ge-
lehrten und Sagenforſchers, beweiſt, wie tief die gärende Un-
zufriedenheit in der eingeborenen Bevölkerung Jndiens be-
reits um ſich gegriffen hat. Aber alles dies bedeutet ſo lange
wenig, als die islamitiſche Stimmung im Norden Jndiens
ruhig bleibt, und die Haltung des Emirs von Afghaniſtan
die indiſche Revolution entmutigt. Unzweifelhaft iſt das
neuere Aufflammen des indiſchen Selbſtbewußtſeins zurück-
zuführen auf die Bewegung, die ſeit dem ruſſiſch- japaniſchen
Kriege durch die oſtaſiatiſchen Völker zieht, und die ihr
Gegenſtück findet in der von Lord Cromer mit Sorge beo-
bachteten panislamitiſchen Bewegung.

Eine ganz andere Kraft aber kann alles dies gewinnen,
wenn es ſeinen Kern- und Mittelpunkt findet in dem reli-
giöſen Zentrum des Jslam. Mit vollſtändigem Rechte weiſen
deshalb die Jungtürken darauf hin, daß, wenn Europa ver-
ſuchen ſollte, die Türkei aus Makedonien und Stambul nach
Aſien zurückzudrängen, es den Jslam der ganzen Welt gegen
ſich haben würde. Europa ſteht aber jetzt nicht mehr lediglich
dem Sultan und ſeinen Palaſtintriganten gegenüber,
ſondern einem völlig neuen, dem zum Bewußtſein ſeiner
nationalen Aufgaben gelangten türkiſchen Volke, als
Bannerträger des Panislamismus. Auch ohne daß die
Fahne des Propheten feierlich enthüllt wird, ſind die Augen
der ganzen europäiſchen Welt nun auf Stambul gerichtet.

Uns Deutſchen kann dies inſofern nur gelegen kommen,
als es ein ganz wünſchenswertes Gegengewicht gegen die
engliſchen Ranke bietet, und den Drahtziehern in London
zum Bewußtſein bringt, auf wie tönernen Füßen doch ſchließ-
lich der Koloß des britiſchen Weltreiches ſteht. Auch die
Politik der Delcaſſs und Clemenceau wird in Marokko die
Folgen der engliſch-franzöſiſchen Verſchwörung zu ſpüren be-
kommen.

Eben darum aber wird natürlich England die Schwächen
in der neuen Lage der Türkei nur um ſo rückſichtsloſer aus
beuten. Wenn erſt das türkiſche Parlament zuſammentritt,
ſo werden die Schlepper Noel Buxtons ihre verhetzende
Tätigkeit mit doppeltem Eifer aufnehmen und das engliſche

Pfund wird um die Wette mit dem ruſſiſchen Rubel in allen
Ländern des Sultans arbeiten; ſelbſtverſtändlich immer nur
für die „Freiheit und für das Wohl der Eingeborenen!“
Einen angenehmen Vorgeſchmack deſſen was wir in dieſer
Hinſicht zu erwarten haben, bietet die Nachricht, daß San
danski, der Mörder Sarafows, mit Panitza und acht Mit-
gliedern ſeiner Bande in Saloniki eingetroffen iſt, und von
der Bevölkerung mit Begeiſterung begrüßt wurde. Er ſpeiſte
mit den türkiſchen Offizieren zuſammen, zugleich mit dem
griechiſchen Bandenführer Agoſtol und wird als Parlaments-
kandidat für Saloniki aufgeſtellt. Es iſt ſchwer, mehr Zu
kunftsrätſel aufzuwerfen, als in dieſer einzigen Tatſache
und dieſer einzigen Perſönlichkeit ſich bergen. Eben darum
zeigt dieſer einzige Zwiſchenfall aber auch die ungeheuren
Schwierigkeiten, die nach wie vor in der nunmehr zur
türkiſchen Frage erweiterten makedoniſchen Frage für
Europa liegen, und die dringende Notwendigkeit würde-
d Zurückhaltung, die daraus für die deutſche Politik ſich
ergibt.

Die Generalſtreikprobe in Frankreich.
Die furchtbaren Ereigniſſe, deren Schauplatz die

Straßen und der Bahnhof des Pariſer Vorortes Villeneuve-
Saint- Georges am Donnerstag geweſen, haben, ſo ſchreibt
der Pariſer Mitarbeiter der Poſt, nicht nur die Befürch-
tungen der Regierung und der ruhigen Bürger, ſondern auch
die Erwartungen der ruchloſen Wühler des Allgemeinen
Arbeitsverbandes weit übertroffen, da die Bilanz des Tages
vorläufig mit drei Toten und zahlloſen Verwundeten ab-
ſchließt. Jn der geſamten Preſſe, ausgenommen natürlich
in der Humanité, dem Organe der unifizierten Sozialiſten,
die ſelbſt vor den Anarchiſten des Allgemeinen Arbeits-
verbandes Angſt haben und dieſem willenlos Handlanger-
dienſte leiſten, herrſcht nur eine Stimme tiefer und aufrich-
tiger Entrüſtung über das frevelhafte Spiel, das gewiſſen
loſe Agitatoren mit dem Leben und der Freiheit der Arbeiter
treiben, deren Intereſſen ſie angeblich vertreten, deren ſie
ſich aber in Wirklichkeit nur für die Erfüllung ihrer ehr-
geizigen Pläne bedienen. Jn ſo frivoler Weiſe wie am
Donnerstag iſt bisher nie die offene Revolte von den Macht-
habern des Allgemeinen Arbeitsverbandes organiſiert
worden, die ſich bereits über alle Geſetze und alle Regeln er-
haben wähnten und mit dem ſträflichſten Leichtſinne den
vierundzwanzigſtündigen Generalſtreik aller Bauarbeiter
und den Zug nach Draveil-VPigneux anordneten, um ſowohl
vor der Regierung als namentlich vor den Arbeitern ſelbſt
eine Kraftprobe zu liefern, die für die weitere Geſtaltung der
Dinge ausſchlaggebend ſein ſollte. Wie dieſe Kraftprobe ge
plant war, geht aus der einfachen Tatſache hervor, daß die
überwiegende Mehrheit der nach Draveil ziehenden Arbeiter
mit Revolvern bewaffnet war und von dieſen zuerſt Ge-
brauch machte, ſo daß nicht mehr davon die Rede ſein kann,
als hätten die Führer nur eine friedliche Kundgebung an
geraten. Die Wühler zeigten ſich in ihrem Dünkel geradezu
geblendet; ſie ſchienen allen Ernſtes zu glauben, daß ſie die
Herren der Straße werden und ſomit die Regierung zu einer
Kapitulation zwingen könnten. Daß ſie ſich dabei gründlich
getäuſcht, braucht wohl nicht erſt verſichert zu werden. Die
Regierung des Herrn CElemenceau hat heute völlig freie
Hand, die Anarchiſten unſchädlich zu machen, und wird dieſer
Aufgabe mit aller Energie nachkommen. Noch am Abend des
Donnerstag beauftragte Miniſterpräſident Clemenceau den
Pariſer Oberſtaatsanwalt, an Ort und Stelle eine ſtrenge
Unterſuchung vorzunehmen, deren Reſultat nur die Verhaf-
tung aller Rädelsführer und die Auflöſung des Allgemeinen
Arbeitsverbandes ſein kann. Angeſichts einer ſo flagranten
Herausforderung zur Revolte iſt die Regierung gezwungen,
die Ordnung mit allen Mitteln wiederherzuſtellen. Sie kann
dabei auf die offene und rückhaltloſe Unterſtützung aller
Freunde der Ordnung und Ruhe unbedingt zählen.

Die Einzelheiten dieſes Tages zu erzählen, würde zu
ſehr in die Breite gehen, da jeder einzelne Berichterſtatter
je nach dem Orte, von wo aus er zu beobachten Gelegenheit
hatte, verſchiedene Eindrücke empfing. Es ſcheint demnach
am beſten, aus den von dem Präfekten der Seine-et-Oiſe,
dem Unterpräfekten von Corbeil und von den Spezial- Kom
miſſären an das Miniſterium des Jnneren gerichteten Mel-
dungen die kurzgedrängten Zuſammenfaſſungen folgender-
maßen zu en ſpielte ſich d

ie Meuterei ſpielte ſich auf drei verſchiedenen Punkterſt in der Umgebung des Verlag ne ne ber Vehnent
einer Scheune, dann an der Brücke von Vigneux und ſchließlich an
und auf dem Bahnhofe von VilleneuveSaintGeorges, wo die
Leidenſchaften am ſchrecklichſten wüteten. Jedesmal wurden die
Truppen angegriffen; ſchon bei der Verſammlungsſcheune wurden
ungefähr zehn Revolverſchüſſe auf ſie abgegeben. An der Brücke
von Vigneux, wo die Dragoner die Streikenden ohne Anwendung
der Waffen auseinander zu treiben ſuchten, fielen mehr als
hundert Schüſſe gegen ſie. Aber das Schlimmſte ereignete ſich
auf dem Bahnhofe des hübſchen Ortes Villeneuve-SaintGeorges,
eines wichtigen Kreuzungspunktes der ParisLyon Mittelmeer
Bahn. Dort hatten die Meuterer, die zuvor keine Gelegenheit
verſäumt hatten, Soldaten, Offiziere und Beamte, die ſie zu be
ſchwichtigen ſuchten oder nicht anworteten, aufs gröbſte zu be
ſchimpfen und zu bedrohen, ferner Steine gegen ſie zu ſchleudern,
zwei Barrikaden errichtet, hinter denen ſie gegen die heran
kommenden Küraſſiere und Dragoner ein wahres Kreugfeuer er

öffneten. Allerdings muß bemerkt werden, daß ſie mit ihren aus
billigen Revolvern abgegebenen Schüſſen keine große Wirkung aus
zuüben vermochten und daß die Treffſicherheit glücklicherweiſe eine
ſehr geringe war. Aber man kann es verſtehen, daß bei den
Soldaten, die den ganzen Tag über die Steine auf ſich herab-
regnen gefühlt und Kameraden ihnen zur Seite blutüberſtrömt
zuſammenbrechen ſahen, ſchließlich die Geduld ausging und ein
wilder Zorn um ſich griff. Es iſt feſtgeſtellt, daß nach den voraus-
gegangenen geſetzlichen Aufforderungen an die Meuterer, ausein-h und die Barrikaden zu räumen, die mindeſtens
zwanzigmal wiederholt wurden, ſechzehnmal auf Anordnung der
Vorgeſetzten von den Truppen nur in die Luft geſchoſſen wurde.
Erſt beim ſiebzehnten Male ſenkte ein Soldat unter dem Eindrucke
des Schmerzes, den ihm ein Steinwurf verurſachte, ſeine Waffe
und feuerte ſie nach der Richtung der Barrikade ab. Das Feuer
ſeitens der Anführer wurde daraufhin noch heftiger. Die Kü-
raſſiere gaben dann ohne Kommando ein Salbvenfeuer, aus ihren
Karabinern ab, das die Meuterer in die Flucht jagte. Zwei von
dieſen wurden tot aufgehoben und nach der Morgue in Paris ge-
bracht. Ein dritter Schwerverwundeter wurde in aller Eile nach
dem Pariſer Hoſpitale SaintAntoine überführt, wo er beim Ein-
treffen ſeinen Geiſt aushauchte. Gegen dreißig andere Teilnehmer
an dem ſozialen Revolutionsverſuche erhielten mehr oder weniger
ſchwere Verwundungen und wurden in Apotheken oder bei Pribak-
leuten verbunden. Auf ſeiten der Truppe und der Gendarmen
ſind drei Mann und der Kapitän der Gendarmerie von Corbeil
ſowie der Hauptmann Tranch vom 27. Dragoner Regiment ziem-
lich ernſthaft verwundet, der letztere durch eine Kugel in die
Schulter, die ſeinen Sturz vom Pferde verurſachte; außerdem
haben ungefähr zwanzig Soldaten und Gendarmen Verletzungen
durch Geſchoſſe oder Steine aufzuweiſen; an den Helmen und
Panzern ſind zahlreiche Kugelſpuren bemerkbar. Die Soldaten
waren ſchließlich in die größte Aufregung geraken und hieben,
als ſie die Meuterer nach Stürmung der Barrikade auf den Bahn-
dämmen, ſelbſt auf dem Schienenwege und in gewiſſe Lokale ver
folgten, die allein noch offen waren, da die meiſten Kaufleute in
VilleneuveSaint Georges bei dem Ausbruche der Revolte ſchleu
nigſt geſchloſſen hatten, wild auf die fliehenden Revolutionäre ein.
Dabei erhielt ein Meuterer einen Säbelhieb über den Kopf, der
ihm das Hirn bis auf die Straße hinaus ſpritzen ließ. Von der
Wut der Revolutionäre zeugt auch folgende Tatſache: Als am
Spätnachmittage das gewaltſame Vorgehen gegen die Meuterer
ſeinen Anfang genommen hatte, öffnete ſich plötzlich das Haupttor
des Bahnhofes und eine Gruppe von Revolutionären trat kTang-
ſam ein, auf den Schultern den Leichnam eines der Jhrigen
tragend, deſſen Kopf von Flintenſchüſſen durchbohrt war. Sie
warfen die Leiche vor den dort ſtehenden General Virvalne, der
die Leitung der Operationen gegen die Meuterer hatte, und riefen:
„Salutieren Sie, General. Erweiſen Sie dem Opfer der Arbeit
die Ehre. Das iſt Jhr Werk!“ Der General entblößte ſein
Haupt vor dem Toten, ließ aber dann die Sozialiſten gewaltſam
vertreiben.

Und nun die Folgen: Clemenceau iſt abſolut entſchloſſen,
mit äußerſter Rückſichtsloſigkeit gegen die Verführer der
Arbeiterklaſſen vorzugehen. Zunächſt wird, wie geſagt, die
Unterſuchung gegen die Rebellen und die Hetzer zur Rebellion
aufs ſtrengſte geführt werden; man darf nicht vergeſſen,
daß auf die Straftaten, die am Donnerstag begangen wur-
den, lebenslängliche Deportierung ſteht.

Die neueſten Telegramme lauten:
Paris, 1. Auguſt. Die Militärbehörden haben durch

eine Unterſuchung feſtgeſtellt, daß bei den Zwiſchenfällen
in Draveil und Vigneux insgeſamt 47 Karabiner und
11 Revolverſchüſſe von den Truppen abgegeben worden ſind.
Hiervon wurden 42 Karabiner- und 8 Revolverſchüſſe in die
Luft abgefeuert, ſodaß insgeſamt auf die Kundgeber nur 3 Re
volver- und 5 Karabinerſchüſſe abgefeuert wurden, während auf
die Truppen ſeitens der Demonſtranten über 100 Schüſſe abge-
geben wurden.

Paris, 2. Auguſt. Gemäß dem Beſchluſſe des Zeitungs-
ſetzerverbandes werden heute abend die Arbeiter einer Druckerei,
in der mehrere Zeitungen hergeſtellt werden, die Arbeit für 24
Stunden niederlegen.

Paris, 3. Auguſt. Nach Mitternacht gemäß der von dem
Syndikat der Zeitungsſetzer ausgegebenen Parole iſt geſtern abend
in mehreren Druckereien nicht gearbeitet worden. Infolgedeſſen
werden heute früh wahrſcheinlich 16 Zeitungen nicht erſcheinen.
Mehrere Blätter werden den Druck um mehrere Stunden hinaus-
ſchieben. Die Ausſtändigen verhalten ſich ruhig. Von anderen
Verbänden werden Ausſtände nicht gemeldet. Die Stadt bewahrt
ihr gewöhnliches Ausſehen.

Abreiſe des Kaiſerpaares nach Schweden.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche am Sonnabend

unter dem Jubel der Bevölkerung in Swinemünde ein-
getroffen und am Bahnhof vom Kaiſer herzlich begrüßt
worden war, ſind abends kurz vor 8 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ nach Stockholm abgereiſt. Am Nachmittag
hatten die Majeſtäten eine Automobilfahrt unternommen,
von der ſie um 71 Uhr abends zurückgekehrt waren.

In den ſchwediſchen Blättern ſtehen Begrüßungs-
artikel in deutſcher Sprache zur Ankunft des Kaiſer-
paares. Aftonbladet ſchreibt:

„Starke materielle Bande wurden zwiſchen den beiden
Ländern vor kurzem feſter geknüpft durch den erleichterten Ver-
kehr über die See zwiſchen den Küſten der beiden Länder und
auch auf der Wettbahn geiſtigen Strebens. Hoffen wir künftig-
hin, wie bisher an der Seite unſerer deutſchen Stammes-
genoſſen im friedlichen Kampf um den Lorbeer ſtreiten zu
können, an deſſen Blättern weder Blut noch Tränen kleben. Jn
dieſer Zuverſicht heißen wir Deutſchlands Kaiſer mit der
gleichen Herzlichkeit in unſerem Lande willkommen, mit
der wir unlängſt den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
und Großbrittanniens König begrüßten.
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Vort Land ſchreibt:
„Seit Jahrtauſenden haben Deutſche und Schweden ihr

Blut gemiſcht, ſowohl Seite an Seite auf den lachtfeldern als
auch durch unzählige Familienverbindungen. Unſer Richterhaus,
unſere Kaufmannsgeſchlechter, die Annalen der enſchag in
unſerem Lande ſind alle von deutſchen Namen über-füllt. So denken wir an das ganze deutſche Volk und an
ſeine vielfachen Verbindungen mit uns, wenn wir von Herzen
rufen: Es lebe hoch das deutſche Kaiſerpaar! Vivat Germania!
crescat! floreat!
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Keine Sondermiſſion des Sultans an Kaiſer Wilhelm.
Von der Abſicht des Sultans, eine beſondere Miſſion an

Kaiſer Wilhelm zu ſenden, um die erfolgte Verfaſſung amt-
lich zu notifizieren, iſt, wie wir gegenüber anderslautenden
Nachrichten von unterrichteter Seite hören, an amtlicher
Stelle nichts bekannt. Uebrigens hat der türkiſche
Botſchafter in Berlin wie ſeine Kollegen in den anderen
Hauptſtädten den Verfaſſungserlaß bereits
ſchriftlich und offiziell zur Kenntnis ge-
bracht. Die weitere Behauptung, es handele ſich bei der
angeblich geplanten türkiſchen Sondermiſſion nach Berlin
um die Entſendung deutſcher Offiziere nach
der Türkei, ſcheint tendenziös. Wer über die Stimmung in
den türkiſchen Offizierkorps zutreffend unterrichtet iſt, muß
wiſſen, daß die Ausſtreuung ſolcher Nachrichten nur dazu
dienen kann, im gegenwärtigen Augenblicke
minder freundliche Gefühle für Deutſchland zu erwecken. Die
Meldung, der Sultan trage ſich mit dem Gedanken einer
Vermehrung der fremden Jnſtruktoren, iſt vollſtändig
unbeglaubigt.
Fürſt Bülow und die kommenden parlamentariſchen

Arbeiten.
Unter dieſer Ueberſchrift macht eine in Berlin erſchei-

nende Korreſpondenz Mitteilungen über die Vorbereitungen
zum Werdegang der Reichsfinanzreform und über ihr Ver-
hältnis zu den Beamtenbeſoldungsfragen im Reich und in
Preußen. Danach gedenkt Fürſt Bülow an der Nordſee
im Auguſt und September eine Reihe einflußreicher Parla-
mentarier zu empfangen, um mit ihnen die Lage zu be-
ſprechen. Es ſoll beabſichtigt ſein, den Parlamentariern im
ſtrengſten Vertrauen die Grundzüge der Reichs
finanzreform mitzuteilen, wie ſie in Gemein-
ſchaft mit den Finanzminiſtern der Bundesſtaaten bis An
fang Juli aufgeſtellt worden ſind. Um den Wünſchen der
Parlamentarier nach Möglichkeit entgegenkommen zu
können, beſtehen nach der betr. Korreſpondenz neben den
Hauptplänen der Reform noch Reſerve-pläne, ſo daß in gewiſſen Grenzen Kompènſationen mög-
lich ſind. Reichsſchatzſekretär Sy do w, heißt es, ſcheide vor
läufig aus und werde erſt Mitte September wieder
eingreifen, wenn die Lage ſo geklärt ſei, daß eine beſtimmte
Vorlage aus den vorliegenden Plänen zuſammengeſtellt
werden könne. Während bei der Reichsfinanzreform auf die
Wünſche des Reichstags eingegangen werden könne, ſo daß
der Reichstag auch im Winter noch in der Lage ſein werde,
Umgeſtaltungen vorzunehmen, iſt die Sachlage bei den Be-
amtengeſetzen und den preußiſchen Steuer-
vorlagen weſentlich anders. Hier liege das Ergebnis ein-
gehendſter Arbeiten vor, ein Ganzes, aus dem ſich kaum wich-
tigere Einzelheiten entfernen ließen. Die Verantwortung
für dieſe Darlegungen müſſen wir der betreffenden Korre-
ſpondenz überlaſſen.

Deutſches Reich.
Lucanus F. Der Chef des Zivilkabinetts

des Kaiſers, Dr. v. Lucanus, iſt in der Nacht zum
3. Auguſt in Potsdam geſtorben. Er war ein
Sohn unſerer Provinz Sachſen. Friedrich Carl Hermann
v. Lucanus wurde geboren am 24. Mai 1831 in Halberſtadt,
ſtudierte in Heidelberg und Berlin Rechts- und Staats-
wiſſenſchaften, trat im April 1854 als Auskultator in den
Juſtizdienſt, arbeitete in Halberſtadt und Frankfurt a. O.,
trat 1859 nach beſtandenem Aſſeſſorexamen als Hilfsarbeiter
in das Kultusminiſterium, wurde 1866 Regierungsrat, 1871
vortragender Rat, 1878 Miniſterialdirektor und 1881 Unter-
ſtaatsſekretär in demſelben. 1888 wurde er als Nachfolger
Wilmowskis zum Geh. Kabinettsrat und Chef des Zivil-
kabinetts Kaiſer Wilhelms II. ernannt. 1884 ernannten ihn
die Göttinger juriſtiſche Fakultät und die mediziniſche
Fakultät in Halle zum Ehrendoktor. 1886 wurde er zum
Wirklichen Geheimrat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt
und 1888 in den erblichen Adelsſtand erhoben.

Entkräftung eines tendenziöſen Schlagworts. Offiziös
wird aus Berlin geſchrieben: „Jn einem Artikel der Kopen-
hagener Zeitung „Politiken“ hat Sir Max Waechter erklärt,
er glaube nicht daran, daß Kaiſer Wilhelm den ihm von an-
derer Seite zugeſchobenen Plan der Bildung eines euro-
päiſchen Staatenbundes unter deutſcher Hegemonie jemals
habe befürworten wollen. Dieſe Erklärung des Herrn Max
Waechter iſt dem Kaiſer vorgelegt und vom Kaiſer als zu-
treffend beſtätigt worden. Damit entfällt jede Be-
rechtigung, das tendenziöſe Schlagwort von einer deutſchen
Hegemonie in Europa durch Berufungen auf einen Aus-
ſpruch oder eine Abſicht Kaiſer Wilhelms zu ſtützen.“

Zur Einberufung des Landtags. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man allgemein an, daß die Einberufung des
preußiſchen Landtags nicht vor Anfang November,
alſo gleichzeitig mit der Wiederaufnahme der Reichstags
arbeiten, erfolgen werde. Regierungsſeitig ſtehen Beſchlüſſe

ſelbſtverſtändlich noch aus.
Zur Wehrſteuerfrage. Die „Jnf.“ brachte vor einigen

Tagen die Nachricht, daß die Einführung einer Wehr-
ſteuer nicht geplant ſei. Ueber die Gründe, warum
dieſe Steuerart als neue Einnahmequelle nicht in Betracht
kommt, erfährt die genannte Korreſpondenz von zuver
läſſiger Seite folgendes: „Es würde ſich nicht vermeiden
laſſen, daß durch dieſe Steuer ein großer Teil der ärme-
ren Bevölkerung belaſtet wird. Andererſeits laſſen
auch die Grundſätze unſerer Wehrverfaſſung eine in jeder
Hinſicht und verhältnismäßig gerechte Verteilung der
Steuer nicht zu. Es würden ſich alſo dabei mißliche Zuſtände
ergeben, die ſelbſt bei hoher Ertragfähigkeit eine Einführung
dieſer Steuerart nicht wünſchenswert erſcheinen ließe. Zu-
dem ſind auch die Einnahmen, die aus ihr dem Reiche er
wachſen würden, nicht ſo groß, wie allgemein angenommen
zu werden ſcheint. Sie betragen höchſtens 17—20 Millionen
Mark.

Mädchenſchulreform. Gutem Vernehmen nach haben
die vom Kultusminiſterium ausgearbeiteten, vom Staats

miniſterium akzeptierten r e über das
Mädchenſchulweſen ſoeben den kaiſer r Vollzug
erhalten. Der Landtag wird ſich in der nächſten Seſſion mit
der Vorlage und den zur Durchführung der Reform er
forderlichen Geldmitteln zu beſchäftigen haben, als Grund-
lage wird ihm eine entſprechende Denkſchrift zugehen.

General Keim über den Flottenverein. Bei einer vom
nationalliberalen Verein und vom jungliberalen Verein in
Darmſtadt aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Todes-
tages Bismarcks veranſtalteten Feier hielt General
Keim die Gedenkrede. Nach den Neuen Heſſ. Volksblättern
e der General bei dieſer Gelegenheit folgendes aus: „Nur

urch den Reichstag können wir eine ſtarke Flotte bekommen.
So hat der alte Flottenverein gewirkt, darum iſt er in acht
Jahren groß geworden. Der alte Flottenverein hat die nationale
Aufgabe gelöſt. Jm neuen Fahrwaſſer iſt das nicht mehr
möglich, weil dem Verein die Hauptſache fehlt, nämlich die Mög-
lichkeit, politiſch zu wirken. Es muß geſtoßen und gedrückt
werden. So war der alte Kurs. Der neue Kurs kann dieſen
Weg nicht mehr g73 Die großen Ziele, die der Flottenverein
verfolgen ſollte, kann er unter der neuen Führung nicht mehr
einhalten. Es tut mir leid, daß durch die Vorgänge im Flotten-
verein ein großes nationales Hilfsmittel im Sinne Bismarcks
lahmgelegt iſt.“

Die Hauptüberſicht über die Geſchäfte der preußiſchen Ge
richte im Jahre 1907 wird im JuſtizMiniſterialblatt veröffent-
licht. Es geht daraus hervor, daß die Tätigkeit der Gerichte in
Zivilprozeßſachen ungewöhnlich ſtark geſtiegen iſt,
während die ſtrafrichterlichen Geſchäfte nur zum geringen
Teil zugenommen, im weſentlichen aber etwas abgenommen
haben. Auch die ſogenannten Geſchäfte der freiwilligen
Gerichtsbarkeit zeigen meiſt eine Abnahme, die bei den
Grundbuchſachen auf den ſchlechten Geldſtand des Vorjahres
zurückzuführen ſein wird.

Ausweiſungen aus Deutſchland. Wenn in Deutſchland ein
Ausländer wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels, wegen Kuppeleiuſw. zu Poligeiauſſicht verurteilt worden iſt, kann er aus dem

Gebiete des Deutſchen Reiches ausgewieſen werden. Auf Grund
dieſer Beſtimmungen wurden im Jahre 1907 nach dem neuen
Statiſtiſchen Jahrbuch 460 Ausländer aus Deutſchland aus-
gewieſen gegen 599 im Jahre zuvor. Mit Rückſicht auf die ſtarke
Zuwanderung zweifelhafter Elemente aus dem Auslande
empfiehlt es ſich, bei der Reform des Strafgeſetzbuches die Mög-
lichkeit zu ſchaffen, daß Ausländern gegenüber häufiger als bis-
her nach Abbüßung der Strafe die Maßregel der Ausweiſung
ergriffen werden kann. Nicht inbegriffen ſind in die Statiſtik
diejenigen Ausländer, die aus anderen Rückſicht als auf Grund
des Strafgeſetzbuches ausgewieſen wurden.

Von einem Wechſel im Gouvernement von Kiautſchau will
wieder einmal eine Korreſpondenz aus zuverläſſiger Quelle
etwas erfahren haben. Der Gouverneur von Kiautſchau,
Truppel, ſoll die Abſicht haben, von ſeinem jetzigen Amte
zurückzutreten. Ueber den Zeitpunkt des Rücktritts und die
Perſon ſeines Nachfolgers ſind bisher noch keine beſtimmten
Abmachungen getroffen. Wir nehmen an, daß die Nachricht auch
diesmal nur auf Kombinationen beruht.

Goldbeſtände bei den kommunalen Verwaltungen. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Kommunalverwal-
tungen darauf hingewieſen, daß die Anſammlung grö-
ßerer Goldbeſtände bei den kommunalen Kaſſen-
verwaltungen im volkswirtſchaftlichen Intereſſe durchaus
unerwünſcht iſt. Es ſei vielmehr geboten, derartige Be
ſtände an die Reichsbank zum Umtauſch gegen Reichsbank-
noten und Reichskaſſenſcheine abzuführen. Um anderſeits
zu vermeiden, daß den Beſtänden der Reichsbank zeitweilig
ungewöhnlich hohe Beträge an Gold entzogen werden, wird
den Kommunalverwaltungen ferner empfohlen, daß ihre
Kaſſen ſich zu Zahlungen nicht über das ſachliche Bedürfnis
hinaus der Goldmünzen bedienen, ſondern nach Möglichkeit,
namentlich bei Zahlung der Gehälter und ſonſtigen Dienſt-
bezüge der Beamten, Reichsbanknoten und Reichskaſſen-
ſcheine verwenden.

Die Unterſuchung in der Kieler Landesverratsaffäre
naht ihrem Abſchluß. Sowohl der Oberfeuerwerksmaat
Dietrich wie ſeine Geliebte, die Sprachlehrerin Peter
ſen, haben Geſtänd niſſe abgelegt. Der Prozeß gegen
Dietrich wird das Kieler Kriegsgericht, der gegen die
Peterſen das Reichsgericht beſchäftigen.

Ausland.
Fallières in Norwegen. Am Sonntag nachmittag nahm

der Präſident der franzöſiſchen Republik, Fallières, zu deſſen
Ehren in Chriſtiania am Abend des 1. Auguſt bei dem
Königspaare muſikaliſche Darbietungen mit nachfolgendem
Souper ſtattgefunden hatten, auf dem Schloſſe Abſchied von
der Königin und fuhr in Begleitung des Königs, unterwegs
von den Hochrufen der Menge vegrihl nach dem Hafen. Jn
einer königlichen Schaluppe begaben ſich der König und Prä-
ſident Fallières an Bord des franzöſiſchen Schiffes, das,
h der König an Land zurückgekehrt war, die Anker
lichtete.

Rußland und Frankreich. Wie in Paris verlautet, hat
der Zar kurz vor der Abreiſe des Präſidenten Fallières
dieſem verſprochen, im nächſten Jahre einen Gegen-
beſuch in Frankreich zu machen.

Die neue Verfaſſung der Türkei. Am 1. Auguſt iſt ein
kaiſerliches Reſkript ergangen und gegen Abend der
Pforte feierlich überbracht und dort verleſen worden. Es
enthält die Bekräftigung der in der Verfaſſung enthaltenen
Grundrechte und die Anordnung, daß der Großweſir die
Auswahl der Kabinettsminiſter zu treffen und dem Sultan
zur Genehmigung zu unterbreiten habe, mit Ausnahme des
Scheich ul Jslam, des Kriegsminiſters und des Marine-
miniſters, deren Ernennung der Sultan ſich unmittelbar
vorbehält. Das Refkript trifft ferner Beſtimmungen über
die Ernennung und Beförderung, die Rechte und Pflichten
der Staatsbeamten, ſowie die jährliche Aufſtellung des
Staatshaushalts, und die Ankündigung von Vorlagen betr.
Abänderung beſtehender Geſetze über die Organiſation und
die Pflichten der Miniſterien und der Provinzialbehörden.
Beſondere, auf die Wehrkraft des Landes bezügliche Be
ſtimmungen ſind dem Reſkript zufolge dem Kriegsminiſter
zugegangen. Der Großweſir wird angewieſen, ein neues
Kabinett zu bilden. Das Gerücht, Jzzet Paſcha, der
frühere zweite Sekretär des Sultans, ſei unter Benutzung
des Motorbootes der deutſchen Botſchaft an Bord eines
rumäniſchen Dampfers gegangen und nach Konſtanza ab
gereiſt, iſt falſch. Vermutlich iſt es daraus entſtanden, daß
der deutſche Geſandte einen Deutſchen, nämlich den die klein-
aſiatiſchen Ausgrabungen leitenden Herrn Wiegand, mit der
Pinaſſe der Botſchaft an Bord des „Konſtanza“ Dampfers
gebracht hat. Gerüchtweiſe verlautet, daß Jzzet Paſcha
eſtern mit einem egyptiſchen Dampfer unter engliſcher
lagge geflüchtet ſei.

Zu dem Konflikt der Niederlande mit Venezuelag.Zwiſt zwiſchen dem Präſidenten Caſtro und den Rede lnen

beruft ſich die venezolaniſche Regierung, wie aus Caracas gemeldet wird, bezüglich der Anweiſung des Geſandten auf das

Vorgehen der Vereinigten Staaten, die im v 1888 die Rück-
berufung des engliſchen Geſandten und
diejenige des dte de Lome verlangte. Der Fall de Reuß
ſei weit flagranter. In dem in einer holländiſchen Zeitſchrift
veröffentlichten Briefe ſei geſagt, daß Caſtros Regierungsſyſtem
das Land beinahe ruiniert und daß das Wiederaufleben von
Handel und Gewerbe, ſolange die gegenwärtige Regierung am
Ruder. ſei, unmöglich wäre. Uebrigens wird dem Telegramm
zufolge, von dem Geſandten der Gedanke, daß es zu einem be-
an en Konflikt kommen könne, als abſurd ge-

alten.
Das Befinden Chamberlains. Joe Chamberlain iſt, wie

man aus London meldet, nach kurzem Aufenthalt in London von
dort nach Birmingham weiter gereiſt und dort nach ſechsmonat
licher Abweſenheit wieder glücklich angekommen. Leute, die ihn
geſehen haben, erklären, daß er ſich ohne Unterſtützung
nicht bewegen könne; ſein rechter Arm ſei vollſtändig
gelähmt und gebrauchsunfähig.

Perſien. Angeſichts der bedrohlichen Lage ſchloſſen die
europäiſchen Geſandtſchaften die Tore und gewähren den Jn
ländern keine Zuflucht mehr.

Marokko. Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die
Entſchädigungs kommiſſion vom 20. Auguſt bis zum
20. September Ferien haben wird. Wie aus Saffi nach Paris
gemeldet wird, ſandte das dortige Konſularkorps an das diplo
matiſche Korps in Tanger ein Schreiben, in dem es für Aiſſa
ben Omar einritt, dem es verſprochen hatte, ihn in ſeiner
Stellung als Gouverneur der Provinz Abdu zu unterſtützen.
Der franzöſiſche Konſul in Saffi ſoll das Schreiben nicht
unterzeichnet haben.

päter von Spanien

Zweike Floktenvereins-Sonderfahrt aus der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt.

Ermutigt durch das gute Gelingen der erſten Sonderfahrt
im vorigen Jahre, hatte der Ortsverband Magdeburg des
Deutſchen Flottenvereins beziehentlich deſſen (durch die von ihm
gleichfalls geleiteten wiederholten Schüler- Fahrten an die Waſſer
kante rühmlichſt bekannt gewordener ebenſo rühriger, wie ver
dienſtvoller Vorſitzender, Herr Profeſſor Dr. Berger in Magde
burgWerder, es unternommen, auch in dieſem Jahre wieder eine
Sonderfahrt von Flottenvereins- Mitgliedern aus der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt, Und zwar diesmal mit er
weitertem Programm, zu veranſtalten. Dieſe Sonderfahrt hat
unter Leitung des Herrn Profeſſors Berger mi ca. 240 Teil
nehmern im Juli von Magdeburg aus nach Hamburg, Kiel,
Kopenhagen, Rügen, Stettin ſtattgefunden, und hat dank ſorg
fältigſter Vorbereitung und verſtändnisvoller Führung einen der
art befriedigenden Verlauf genommen, daß der Endzweck der
Sonderfahrt, das Intereſſe für die deutſche Marine immer mehr
zu wecken und neue Propaganda für die Beſtrebungen des Deut
ſchen Flottenvereins zu machen, in vollem Maße gegenüber den
Teilnehmern an der Flottenfahrt, welche die empfangenen nach
haltigen Eindrücke und lehrreichen Anregungen zweifellos im
Binnenlande an Freunde und Bekannte begeiſtert weitergeben
werden, erreicht worden iſt. Ein Sonderzug brachte die Flotten
vereinler von Magdeburg nach Hamburg, wo man nach Eintreffen
gegen Mittag gute Hotelquartiere bezog. Ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen im „Uhlenhorſter Fährhaus“ half zunächſt die nähere
Bekanntſchaft unter den Reiſeteilnehmern vermitteln, und bald
konnte man aus den verſchiedenen Gruppenbildungen wahr-
nehmen, wie Geiſtesverwandte ſich zuſammengefunden hatten, trotz
der einen nicht immer angenehmen Zwang bedeutenden fort
laufenden Nummerierung der Teilnehmer. Es mag dieſe Num
merierug für die Leitung bequem, für die Arrangements vielleicht
ſogar recht praktiſche ſein, angenehm für die Teilnehmer iſt ſie
in vielen Fällen nicht. Noch heute kann ich einige Nummern aus
der Nachbarſchaft meiner eigenen „Nummer“ nur nennen hören,
indem ich dabei gleichzeitig einen heftigen Schrecken empfinde.
Wäre es nicht richtiger, den Teilnehmern erſt 1 Tage zum
Bekanntſchaftmachen zu geben; dann Gruppen von acht bis zehn
Teilehmern mit je einem Führer aus dieſer Gruppe ſelbſt ſich
bilden zu laſſen, und endlich die Gruppen zu nummerieren?
Man verſuche es einmal ſo und man wird es erleben, um wie viel
ſchneller man gegenſeitig paſſenden Anſchluß findet, wie viel mehr
Frohlaune, Empfangsund Genußfreudigkeit zu ihrem Rechte ge
langen. Verzeihung. Herr Profeſſorl ein unerbetener Rat,
vielleicht aber ein beherzigenswerter! Der Nachmittag galt einer ge
meinſchaftlichen Wagenfahrt durch die ſchönſten Teile Hamburgs und
ſeiner näheren Umgebung, und im Anſchluß daran einer Hafen
rundfahrt, der Beſichtigung eines Kais und eines Ozeandampfers,
dies alles für den Binnenländer natürlich von größtem Jntexeſſe.
Am folgenden Tage bildeten Beſichtigungen von Muſeum und
Rathaus (an deren Stelle viele Teilnehmer Ausflüge nach
Blankeneſe uſw. machten), ſowie eine Wagenfahrt nach Ohlsdorf
mit dem weit angelegten, herrlichen Hamburger Zentral
friedhof, und weiter nach Stellingen mit dem eine ganz
einzigartige Sehenswürdigkeit bedeutenden Hagenbeckſchen
Tierpark, ſowie endlich ein gemeinſchaftliches Eſſen im Haupt
reſtaurant des Hagenbeckſchen Tierparks, gewürzt durch Konzert
vorträge der Kapelle des ſächſ. Leibregiments Nr. 100 aus
Dresden, das reichhaltige Programm. Der dritte Tag führte
die Flottenvereinler im Sonderzug nach Kiel, wo ſie im Auftrage
der Kaiſerlichen Oſtſeeſtation Kiel durch Herrn Kapitänleutnant
von Knorr (der für die beiden Kieler Tage mit Aſſiſtenz meh
rerer Deckoffiziere auch die Führung übernahm) begrüßt wurden.
Nach zwangloſem Beſuche des Landesmuſeums vereinigte man ſich
im „Bellevue“ zum gemeinſchaftlichen Eſſen, um dann den Nach
mittag der Beſichtigung der Kaiſerlichen Werft, eines Torpedo-
boots uſw. (alles unter Führung der liebenswürdigen Offiziere,
welche den Landratten mit allgemein verſtändlichen Erläuterungen
die Beſichigungen wertvoll machten) zu widmen. Am Abend gab
man „zu Ehren der zweiten FlottenvereinsSonderfahrt Sachſen
Anhalt“ im kleinen Stadttheater Oskar Straus' „Walzerraum“

gar nicht aufregend, aber ganz nett. Noch erhöhteres Jnter-
eſſe beanſpruchte das Programm des vierten Tages: führte Herr
Kapitänleutnant v. Knorr uns doch durch den ſo wichtigen, Oſt
und Nordſee verbindenden Kaiſer Wilhelms- Kanal
bis nach Levensau oberhalb der Holtenauer
Schleuſenbrücke, auf der Fahrt gruppenweiſe an der Hand
von überſichtlichem Kartenmaterial die vom Reichstage ge-
nehmigten und bereits in der Ausführung begriffenen Kanal-
Verbreiterungsarbeiten anſchaulich erläuternd. Nach der Rück
fahrt durch den Kanal landete die eine Hälfte der Teilnehmer in
Alt-Heikendorf, die andere Hälfte im Seebad Laboc,
um ſich dann nach dem Eſſen am Strand von Laboe zuſammen
zufinden, wo die Vorführung des Raketenapparates uſw. erfolgte.Den Glanzpunkt des Ganzen aber bildete die Beſichti ung des

imponierendſchönen Kriegsſchiffes „Lothringen“, deſſen Offiziere
die Flottenvereinler herzlichſt bewillkommneten, um dann die
Führung durch alle Räume des prächtigen Schiffes für je eine
Gruppe von 25 Perſonen an junge Offiziere und Fähnriche zu
übertragen, welche in dem Beſtreben, ihren Gäſten alles recht ein
gehend und verſtändlich zu erklären, ſchneidig liebenswürdig
wetteiferten. Dem außerordentlich genuß- und lehrreichem Tage
folgte nach der Fahrt durch den Kriegshafen, an ſämtlichen im
Hafem befindlichen ſtolzen Kriegsſchiffen vorbei, ein gemeinſchaft
liches, durch patriotiſche Reden und Tiſchmuſik der Kapelle der
1. MatroſenDiviſion h Eſſen in der Düſtern-brocker Seebadeanſtalt, in deſſem Verlaufe Herr Prof.
Berger bekannt gab, daß auf die von der Leitung der Sonderfahrt
an Seine Majeſtät den Kaiſer und an Seine Hoheit den Herzog
von Anhalt gerichteten Huldigungs Telegramme folgende Ant
worten eingetroffen ſeien:
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1. aus Odde in Norwegen (wo der Kaiſer auf ſeiner 1
Nordlandsreiſe Station machte)

„Seine Majeſtät der Kaiſer laſſen für den Gruß von der
Flotenvereinsfahrt beſtens danken.

Jm Allerhöchſten Auftrage
v. Müller, Generaladjutant.“

2. aus Deſſau:

w n r r den an derzweiten Flottenfahrt für den geſandten Gruß höchſt ſeinen verbindlichſten Dank übermitteln

Jm höchſten Auftrage
v, Auer, Hofmarſchall.“

In fröhlichſter Stimmung ſchied man nach herzlicher Dankes
rede des Prof. Berger an Herrn Kapitänleutnant von Knorr von
den liebenswürdigen Offizieren, die beim Abſchied noch mehrereDamen durch Schuuaung mit Schiffsbändern der „Lothringen“

auszeichneten. Am fünften Tage entführte der mehr durch ſein
ehrwürdiges Alter als durch Größe und Schönheit imponierende
Dampfer „Hollmann“ uns dem gaſtlichen Kiel. zu Glück zeigte
die Oſtſee für die Seefahrt nach Korſör den Flottenvereinlern
ihr ruhigſtes Geſicht, ſo daß man die 5ſtündige Fahrt (aufs
angenehmſte noch verſchönt durch die flotten Weiſen einer See
bataillonsKapelle) ohne jeden Zwiſchenfall zurücklegte und nachzweiſtündiger See gegen Abend wohlbehalten in
Dänemarks Hauptſtadt Kopenhagen anlangte. Das Pro
gramm ließ den Teilnehmern den Abend zur ſreien Verwendung,
und ſo zerſtreuten die Deutſchen ſich nach der Unterbringung in
den durchgängig vorzüglichen Hotelquartieren, um den Abend im
Zirkus, Spezialitätentheater, Konzertgärten uſw. zu verbringen.
Faſt vollzählig fand der Spätabend die Flottenvereinler in dem
in ſeiner Eigenart auf der Welt wohl einzigartigen „Tivoli“
verſammelt. Eine Beſchreibung dieſes Welktetabliſſements mit
feinen jedem Geſchmack gerecht werdenden Darbietungen aller Art
zu geben, würde im Rahmen dieſes Berichtes zu weit führen.
Nur das ſoll geſagt ſein, daß e in Abend nicht ausreicht, alle die
Herrlichkeiten zu genießen und zu bewundern, welche das „Tivoli“
von Volkskonzerten mit leichter Muſik, Spezialitätentheater,
italieniſcher Straße mit e Konfettiſchlacht und einem
prächtigen Panorama des Koloſſeums in Rom bis zum Sinfonie
konzert des ausgezeichneten TivoliOrcheſters im großen Konzerk
ſaale (ich hörte u. a. in vorzüglicher Wiedergabe die 4. Sinfonie
von Brahms und das „Parſifal“-Vorſpiel bietet. Jm „Tivoli“
findet man Kopenhagen in allen Einwohnerklaſſen vertreten, da
ſowohl die breiten Volksſchichten wie auch die beſte Geſellſchaft
dort ihre Rechnung finden und überdies ein mäßiges Eintritts-
geld den „Tivoli“Beſuch jedem ermöglicht. Auch eine Schilderung
des ſonſtigen Kopenhagener Lebens und Treibens, ſeiner ſchönen
Straßen und Plätze, ſeiner Verkehrsmittel und ſeiner herrlichen
Umgebung kann und ſoll nicht meine Aufgabe ſein. Das aber war
der allgemeine Eindruck, daß wir Deutſchen uns in Dänemarks
Hauptſtadt ſehr wohl fühlten und faſt eine Ark Heimatsgefühl
empfanden. Neben der liebenswürdig-entgegenkommenden Art,
mit der die Dänen uns Deutſchen überall begegneten, bewirkte
das wohl auch zum guten Teil der Umſtand, daß überall, wo man
Muſik hörte (und wo hört man in Kopenhagen nicht Muſik?l),
dieſelben Klänge uns begrüßten, die in Hamburg und Kiel ſchon
genugſam unſer Ohr beanſpruchten, Melodien aus der „Luſtigen
Witwe“, aus dem „Walzertraum“ und aus der (uns Hallenſern
im kommenden Winter im Stadttheater bevorſtehenden) neuen
Operette: „Die Dollarprinzeſſin“ von Fall, deren
Hauptſchlager mit dem geiſtreichen (7) Refrain:

„Da ſingen alle Engel:
Gott, wie ſind die brav!“

bald zur Loſung der fidelen Flottenrereinler- Gruppe „Halle-
Merſeburg“ wurde. Am ſechſten Tage wurden vormittags in
drei Gruppen das berühmte Thorwaldſen-Muſeum, das
Rathaus mit ſeinem imponierende Ausſicht auf Stadt, Sund
und Belt ge währenden Turm und die wertvolle Stücke bergende
Glyptothek, alles unter liebenswürdiger Führung der deutſchen
Sprache mächtiger Mitglieder des däniſchen Touriſtenklubs, be-
ſichtigt. Eine Rundfahrt durch Kopenhagen, beim Schloſſe
Amalienborg endigend, beſchloß den Vormittag, während der Nach
mittag uns nach Hillerup, Klampenborg und durch den
von Edel- und Damwild reich bevölkerten königlichen
Tiergarten (wohl 1000 Edel- und Damhirſche, darunter
viele weiße Hirſche, umkreiſten ohne Scheu in großen Rudeln
unſere Gefährte, ein unvergeßlich bleibendes Schauſpiel be
reitend) zum königlichen Jagdſchloſſe bei Sköds-
borg, das auch den deutſchen Kaiſer wiederholt ſchon als Jagd
gaſt des däniſchen Königs beherbergt hat. Nach dieſem überaus
genußreichen Nachmittag führte uns die Bahn nach Kopenhagen
zurück, wo man den Abend wieder nach Belieben verbringen konnte.
Die meiſten Deutſchen hatten wohl wieder das „Tivoli“ gewählt,
umſomehr, als dort als Extra-Sonntags- Veranſtaltungen eine
großartige Jllumination des ganzen Gartens und aller Park
anlagen, ſowie ein Brillantfeuerwerk und außerdem Konzerte an
allen Ecken und Enden zum Beſuche lockten. Der ſiebente Tag
galt einer Bahn und Wagenfahrt nach Frederiksborg und
Fredensborg, deren Königsſchlöſſer mit ihrem wertvollen
Inhalt und herrlichen Parkanlagen des Sehenswerten überreich
boten. Die Bahn führte uns nach Helſingör, das unker dem
Zeichen eines volksfeſtartigen „Kinderfeſtes“ ſtand. Einen ſinnigen
Teil dieſes Feſtes bildet die Einführung, daß feſtlich geputzte
Kinder der beſſeren Familien mit Sammelbüchſen umherlaufen
und um milde Gaben „für arme Kinder“ bitten, auch allerhand
Gegenſtände „zum Beſten Armer“ feilhalten. Per Dampfer ging
es dann nach Klampenborg, dem vornehmſten und ſchönſten
Ausflugsort der Kopenhagener, und zurück nach Kopenhagen, wo
in den ſchönen Nebenräumen der Feſthalle der Abſchied von Däne
marks Hauptſtadt durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ge
feiert wurde. Die im ſchönen Kopenhagen verlebten drei
Tage werden bei allen Flottenvereinlern noch lange
in angenehmſter Erinnerung leben. Der achte Tag brachte uns
mit Oereſund Dampfer nach Mal mö, dem Schauplatz des tags
zuvor ſtattgefundenen Bombenattentats und per Bahn an
Schwedens Küſte nach Trelleborg, wo der ſchwediſche Poſt
dampfer „Jmperial“ unſerer bereits harrte. der ſieben
ſtündigen Seefahrt nach Saßnitz behandelte der Meeresgott die
deutſchen Flottenvereinler weniger r Zeigte das Meer
ſchon durch die bekannten weißen Schaumköpfe ſich bedenklich auf
geregt, ſo mußten wir, auf hoher See angelangt, das Grollen der
See ſchwer empfinden. Eine Sturzwelle nach der anderen flutete
über des Schiffes Vorderdeck, und bald graſſierte auf allen Teilen
des Schiffes die gefürchtete Seekrankheit in derart erſchreckender
Heftigkeit, daß nur ein kleiner Teil der Schiffsinſaſſen von ihr
verſchont blieb. So mancher, der ſich lachend und ſpottend ſeiner
„Seefeſtigkeit“ gerühmt hatte, wurde da „trüb und bleich“, um end
lich ſehr kleinlaut zu werden und der See den ſchuldigen Tribut zuzollen. Ein allgemeines Aufatmen, als die Jnſel Rügen in Sie
kam, und ein befreiendes, vielſtimmiges „Gott ſei Dankl“, als
in Saßnitz gelandet wurde. Hier bezog man zum letzten
Male Hotelquartier, um ma Ausflügen nach Stubben-
kammer mit Königsſtuhl und Herthaſee uſw. ſich am
Abend an Bord des prächtigen Schnelldampfers Hertha der
BräunlichReederei zum gemeinſchaftlichen Abſchiedseſſen zu
jammenzufinden. Gewiß war es aus den Herzen aller Sonder-fahrt- Teilnehmer geſprochen, als bei der 27 iedstafel aus be

redtem Munde in herzlichen und in dreima igem „Hoch!“ aus
Uingenden Dankesworten des unermüdlichen und umſichtigen
Leiters der Fahrt, des Herrn Profeſſors Dr. Berger, gedacht
wurde, und allgemein gab man dem Wunſche Ausdruck, daß man
ſich im nächſten Sommer zur „dritten Flottenvereins-Sonder-
fahrt aus Provi ogtum Anhalt“ zuſammenSachſen und Vfinden möge. Blieben viele der Teilnehmer ſchon in den Oſt
ſeebädern der Jnſel Rügen zum Seebadeaufenthalt zurück, ſo
öckelten am neunten Tage, der die Reiſe auf der „Hertha“ von
Saßnitz nach Stettin auf dem Programm hatte, in Heringsdorf,

i der Gruß lle Teilnehme ze im nadſten ge rel“
Aalbeck und Swinemünde no e
der Reſt nach Stettin weiter dampfte. r dieſes s

R. K.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Frovit Sachſen, 2. Auguſt. (Brand ſtiftung

durch Kinder). ie Generaldirektion der Provinzial
Städte-Feuer-Sozität der Provinz Sachſen gibt bekannt, daß
in den Jahren 1899 bis 1905 in Preußen über 7300 Brände ent
tanden ſind, davon entfallen auf die Provinz Sachſen allein 322 Brand
älle, wofür 170 000 Mk, zu zahlen waren. Die Mehrzahl der Brände

iſt in den Sommermonaten namentlich auf dem platten Lande ent
ſtanden, wenn die Kinder, während Eltern und erwachſene Hausgenoſſen
auf dem Felde beſchäftigt waren, ohne Aufſicht ſich ſelbſt überlaſſen
blieben. Viele Brandſchäden ſind auch durch Abbrennen von Feuer
werkskörpern entſtanden, die ſich die Kinder zu verſchaffen wußten,
obwohl es verboten iſt, r er an Apgerdliche de unter
16 Jahren abzugeben. rd deshalb dringend erſucht, die Kinder
vor dem Spiel mit Feuer und Licht zu warnen und auf die Ge
e des Spielens mit Streichhölzern und des Abbtennens von

euerwerkskörpern aufmerkſam zu machen.
W. Eisleben, 3. Aug. (Verſchüttet.) Am Sonnabend

nachmittag gegen 338 Uhr löſten ſich in dem e r
Steinbr dmaſſen los und verſchütteten den Arbeiter Mark
graf und den Arbeiter Böring von hier. Während Mark
graf ſofort tot war, wurde Böring ſchwer verletzt nach
ſeiner geſchafft, wo er in der Nacht verſtarb.

M. Schkeuditz, 2. Auguſt. (Todesfall.) Jn voriger Woche
verſtarb hier, 64 Jahre alt, der Leiter der ſtädtiſchen Schulen, G u ſt a v
Moritz Walther. Geboren zu Martinskirchen a. Elbe war der
Verſtorbene früher Lehrer in Pretzſch, n le, Mansfeld und Lieben
werda und ſeit 1884 hier Rektor. Als ehemaliger Zögling des Seminarsin Elſterwerda nahm er im vorigen Herbſt Fecworcagedden Anteil an

den dortigen Jubiläumsfeierlichkeiten.
Mansfeld, d. Auguſt. (Beſuch des Herrn Ober

präſidenten der Provinz Sachſen Exzellenz Hegel
in Mansfeld.) Von Hettſtedt kommend, tref Freitag abend Seine
Exzellenz der Herr Oberpräſident Hegel zum Beſuche in unſerer
Lutherſtadt ein. Jm neuen, prächtig geſchmückten Ständehauſe wurde
er von dem Kreisdeputierten, Herrn Freigutsbeſitzer Hachenberger
Annarode, dem Königl. Landrat a. D. und Ehrenbürger unſerer Stadt
Herrn Freiherr von der Recke, ſowie Herrn Superintendent
und Oberpfarrer Querner empfangen. Abends brachten die hieſigen
Vereine unter Vorantritt einer Muſikkapelle dem Herrn Oberpräſidenten
einen Fackelzug dar. Jm Rathausſaale ließ ſich Seine Exzellenz am
Sonnabend die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und Körperſchaften
vorſtellen. Hiernach erfolgte ein Rundgang durch die flaggengeſchmückte
Stadt, eine h der Lutherſchule, der Kirche und des Luther
hauſes. Daran ſchloß ſich ein Diner auf Schloß Mansfeld. Heute,
Sonntag, vormittag 10 Uhr wurde in der kürzlich erneuerten Schloß
kirche durch Herrn Superintendent Querner ein aus Mansfeld und
Umgegend ſtark beſuchter Feſtgottesdienſt abgehalten. Der Kanzelredner
hatte ſeiner eindrucksvollen Predigt die Worte des 118. Pſalms zu
grunde gelegt. Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident beſucht heute
noch verſchiedene ländliche Bezirke des Mansfelder Gebirgskreiſes,
darunter Rammelburg und Wippra.

Bitterfeld, 2. Aug. (Tragiſcher Vorfall.) Ein
Fleiſcherhund, den man mit Salzſäure begoſſen
hatte, zerfleiſchte aus Schmerz die Hand ſeiner
Herrin, die ihm Linderung verſchaffen wollte, und zwar der
art, daß die Hand lange Zeit gebrauchsunfähig ſein wird. Der
Hund wurde ſofort getötet.

Aſchersleben, 2. Aug. (Kein Cholerafall.) Jn
einem Berliner Blatte war gemeldet worden, daß in unſerer Stadt
ein Cholerafall vorgekommen ſei. Zur Beruhigung möge mitk-
n gen daß die Nachricht vollſtändig auf Erfindung

eruht.Weißenfels, 2. Aug. (Beim Spielen ertrunken.)
Die drei Kinder des Ehepaares Fickler ſpielten geſtern nach
mittag am Ufer der Saale. Plößzlich glitt der Kinderwagen, in
dem das jüngſte Kind lag, in die Saale. Der neunjährige Willy
und der fünffjährige Hermann e ihm nach, ertranken
aber bei dem Verſuche, ihn den Fluken zu entreißen. Das jüngſte
Kind wurde mit Mühe von in endet Leuten gerettet.

O Zeitz, 2. Auguſt. (Beitrag zu den Schulunter-
haltungskoſten.) Durch Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes iſt
der von der Gemeinde Zangenberg erhobene Anſpruch an die Stadt
Zeitz und die Nachbargemeinden Aue und Reußen, zu den Schulunter-
haltungskoſten 200 bezw. 40 Mk. beizutragen, für Recht anerkannt
worden. Die Forderung wurde damit begründet, daß über hundert
Kinder von Arbeitern, welche zumeiſt in Betrieben der vorbezeichneten
Gemeinden arbeiten und dort ihren Erwerb ſinden, in Zangenberg ein
nun ſind. Dadurch ſind die Schulunterhaltungskoſten für Zangen

erg erheblich geſteigert worden.
S Freyburg a. U., 2. Auguſt. (Vermißt.) Seit einigen

Tagen wird der etwa 60 Jahre alte Maurergeſelle Döbel vermißt.
W. Erfurt, 2. Auguſt. (Feuerwehrverbandstag.)

Unter zahlreicher Beteiligung von Feuerwehren aus ganz
Thüringen nahm geſtern nachmittag hier der 40, Verbandstag der
thüringer Feuerwehren ſeinen Anfang. Es fanden im engeren
Kreiſe Delegierten- Sitzungen ſtatt, darauf wurde eine Prüfung
der Hydranten und Feuerlöſchgeräte der Erfurter Feuerwehr vor
genommen. Abends fand im Reichshallentheater großer
Empfangskommers ſtatt, an dem auch Vertreter der Behörden
teilnahmen. Am Nachmittag waren bereits weit über 1000
Feuerwehrleute von auswärts angekommen.

Burg Hanſtein, 2. Aug. (Die jüngſten Kinder des
Kaiſers auf der Burg Hauſtein.) Jn zwei Automobilen
kamen geſtern vom Wilhelmshöhe über Münden und Witzenhauſen
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Joachim zum
Beſuch der Burg Hauſtein, deren 600 jähriges Beſlehen bekanntlich vor
kurzem feſtlich begangen worden iſt. Jn ihrer Begleitung befanden ſichHohem Frl. v. Saldern, Kammerherr v. Winterfeldt, Sachſe

und der Kadett v. Trotha. Die Ankunft auf der Burg erfolgte gegen
4 Uhr nachmittags. Nachdem im Ritterſaale der Kaffee eingenommen,
erfolgte eine eingehende Beſichtigung der Burgruine und die Beſteigung
des noch erhaltenen Turmes, von deſſen Zimmer aus man eine
wundervolle Fernſicht genießt. Die hohen Gäſte trugen ihre Namen
in das neuaugelegte Familienſtammbuch ein. Gegen 5 Uhr erfolgte
die Rückfahrt über Warleshauſen, Wendershauſen und Großalmerode
nach Schloß Wilhelmshöhe. Die Kaiſertocher hatte bereits im vorigen
Sommer den Hauſtein beſucht und bei dieſer Gelegenheit ihrem Bruder,
d Joachim, eine Anſichtskarte von der Burg Hauſtein nach

ön geſandt.
Vom Eichsfelde, 2. Auguſt. (Die Waſſernot auf dem

Obereichsfelde.) Laute Klagen kommen wieder von den Höhen
dörfern des Eichsfeldes über den infolge der Trockenheit eingetretenen
Waſſermangel. Die öffentlichen Brunnen ſind geſchloſſen
worden und werden nur morgens und abends je einmal gebffnet,
um den Hausfrauen das allernötigſte Waſſer zum Kochen zu verabfolgen.
Die Privatbeſitzer haben ihre Brunnen, d. h. die ausgemauerten Waſſer
löcher, die zum An des Regenwaſſers dienen, ſchon früher

damit andere ihnen das wenige Waſſer nicht noch wegholeu.
uch das Waſſer in den zum Tränken des Viehes beſtimmten Ziſternen

iſt ſchon ſo bedenklich zuſammengeſchmolzen, daß der geringe Vorrat bei
fortdauernder Trockenheit in rer Zeit erſchöpft ſein wird. Die Ein
wohner ſind übel daran, faſt in jedem Sommer wiederholt ſich die
Waſſerkalamität. Schon ſeit 30 Jahren ſchwebt das Projekt
einer Zentral-Waſſerverſorgung für die Höhen-
dörfer. Durch die bis jetzt erfolgloſen Bohrungen nach Waſſerquellen
iſt das Projekt zurückgeſtellt worden. Es iſt die höchſte Zeit, daß dem

ebelſtande, der in dem Waſſermangel auf dem Obereichsfelde beſteht,
ein Ende gemacht wird.

M. Suhl, 2. Aug. (Vermißt) wird ſeit vorigen Sonntag
in Schleuſingen ein elfjähriger Gymnaſiaſt. Er hatte am
Sonntag, den 26. Juli, mit ſeinem Rade einen Ausflug unter

u

erkrankungen vor.

nommen, iſt aber bis heute noch nicht in ſeine Penſion zurück
gekehrt. Der Knabe trug hellen Anzug und rote Mütze. nach
richt über den Verbleib des Knaben bittet man an Hexrn Lehreri

Heim in euſingen gelangen zu laſſen.Barby, 2. Aug. e ubaun der Elbbrücke bei
Barby.) Am Mittwoch mittag bot ſich uns ein eigenartiges
Schauſpiel. Infolge der ſeit mehreren Jahren eingeführten
ſchweren Lokomotiven und Waggons müſſen die bisherigen Eiſen
bahnbrücken verſtärkt oder durch neue Ueberbauten während des
Betriebes erſetzt werden. Eine ſolche In mr echa ſang der erſten
kleinon Brückenöffnung wurde am genannten Tage hier ausge
führt. Nachdem kurz vor 12 Uhr der fahrplanmäßige Perſonenzug
von Güterglück die Brücke paſſiert hatte, wurde ſofort mit den
Arbeiten begonnen. Jn 5 Minuten waren die Vorarbeiten ſo
weit fertig, daß mit dem r der alten und dem gleich

itigen Einfahren der neuen Oeffnung begonnen werden konnte.
ie Brücken ruhten auf fahrbaren Wagen, die durch Seilzüge

mittels elektriſch betriebener Winden in Bewegung geſetzt wurden.
Für den T augulegenden Weg von etwa 125 Metern wurden
weitere 5 Minuten gebraucht. Es befand ſich jetzt ſchon die neue
Brücke an Stelle der alten. Das Ablaſſen der neuen Brücke auf
die Auflager ging ebenfalls ſehr ſchnell von ſtatten; in weiteren
20 Minuten waren auch dieſe Arbeiten beendigt. Um 1 Uhr
waren ebenfalls die Oberbauarbeiten fertig, und die Probebe-
laſtung der neuen Oeffnung wurde durch Auffahren von vier
Lokomotiven vorgenommen. Nach 2 Uhr konnte bereits der fahr-
planmäßig von Barby kommende Perſonenzug die Brücke
paſſieren. Die Arbeiten wurden von der Gutehoffnungshütte in
Oberhauſen (Rheinland), von der Mitte der 70er Jahre die be
ſtehende Brücke gebaut wurde, ausgeführt. Die neue Brücke iſt
bedeutend ſtärker gebaut als die alte.

A. Uebigau, 2. Auguſt. (Stadtverordnetenwahl.) Unſere
Stadt hot wieder Stadtverordnete. Nachdem bekanntlich das Kollegium
in ſeiner Geſamtheit in der Sitzung vom 4. Juni freiwillig zurückgetreten
war, wurden am 30. Juli Neuwahlen vorgenommen, Das Ergebnis
war, daß drei Mitglieder des letzten Kollegiums wiedergewählt, und die
übrigen drei durch neue Männer erſetzt wurden.

Schierke a. Harz, 2. Auguſt. (Se. Exzellenz) Sun Pao-
Ki iſt mit Söhnen und in Begleitung des Legationsſekretärs Herrn
Huang Tſu Jee in Schierke angekommen und hat im Grand Hotel
Kurhaus u. Fürſtenhöh Wohnung genommen.

Leipzig, 2. Auguſt. (Luftflottenverein.
Großer Einbruchsdiebſtahl.) Eine „Leipziger Orts
gruppe des Deutſchen Luftflottenvereins“ iſt vorgeſtern abend
durch eine Anzahl Leipziger Herren gebildet worden. Die Herren
hoffen, durch eine intenſive Agitation die patriotiſchen Be
ſtrebungen, die der Deutſche Luftflottenverein ſich als Ziel geſetzt
hat, tatkräftig zu fördern und in Leipzig das Intereſſe für die
größte GErrungenſchaft unſerer Zeit zum Wohle des Vaterlandes
u wecken. Der Vorſtand der neuen Ortsgruppe ſetzt ſich ausfolgenden Herren zuſammen: Kammerrat Elemens Thieme,

Fabrikbeſitzer Wilhelm Korn und Tierarzt Carl Hecker. Der
Jahresbeitrag iſt auf mindeſtens 5 Mark feſtgeſetzt worden, wovon
vorläufig für jedes Mitglied 2 Mark pro Jahr an den Haupt-
verein abgeführt werden. Mittels Einbruchs wurden geſtohlen
aus einer Gaſtwirtſchaft in Burgſtädt eine Geldkaſſette, ent
haltend ca. 1000 Mark bar, drei Stück deutſche Reichsanleihe über
2000 Mark und je 500 Mark, ſowie 11 Sparbücher der Sparkaſſe
zu Burgſtädt mit Einlagen von insgeſamt 13 000 Mark.

Dresden, 2. Aug. (Ein ſchwerer Automobil-
unfal!]), bei dem ein Menſchenleben vernichtet worden iſt, er-
eignete ſich geſtern nachmittag in der Automobilhalle des Grund-
ſtücks Reſidenzplatz Nr. 6. Dort explodierte plötzlich unter
heftiger Detonation der Benzinbehälter eines Automobils.
Letzteres ſowohl wie auch der Chauffeur Förſter, welcher das
Automobil reinigte, ſtanden ſogleich in Flammen. Der Chauffeur
wurde von der herbeigerufenen Feuerwehr als verkohlte
Leiche geborgen. Das Automobil iſt vernichtet.

W. Gera, 2. Aug. (Wer iſt der Tote?) Der kürzlich
von der Straßenbahn überfahrene und getötete Radfahrer iſt der
25 Jahre alte Wirtſchaftsgehilfe Hugo Jäger aus
Reichardtdorf bei Köſtritz.

Meiningen, 2. Auguſt. (Lehrerpetition.) Der
meiningiſche Landeslehrerverein hat eine Petition an die Ober
ſchulbehörde geſandt, in der gebeten wird: „1. den Lehrer als
Kirchendiener in Uebereinſtimmung mit dem neuen Volksſchul-
geſetz vom 2. Januar 1908 nicht wieder in ein perſönliches Ab
hängigkeitsverhältnis zu dem Ortsgeiſtlichen, ſondern überall unter
den Kirchenvorſtand zu ſtellen 2. ſeine Stellvertretung in gleicher
Weiſe wie diejenige des Geiſtlichen zu ordnen und 3. die Be-
gung für den Kirchendienſt nach dem zehnten Teile der Pfarr-

eſoldung feſtzuſetzen.“
W. Pößneck, 2. Aug. (Der durch ſeine Dialekt-

dichtungen bekannte) Lehrer a. D. Bernhard Gr adler
feiert heute in voller Friſche ſeinen 70. Geburtstag. Gradler iſt
in Thüringen auch durch ſeine Tätigkeit als Direktor des Pöß-
necker Bankbereins und als ſtellvertretender Direktor des Ver-
bandes Thüringer Vorſchußvereine bekannt.

W. ſender 2. Aug. (Ein Nonnenſchwarm.) Der
Dorfzeitung zufolge überflog in der Nacht zum Donnerstag ein
beträchtlicher Schwarm Nonnen die hieſige Stadt und hat ſeinen
Weg jedenfalls nach den Waldungen genommen. Der Schwarm
muß ſehr groß geweſen ſein. Vor einer einzigen Gaslaterne
wurden mehrere hundert tote Falter gefunden. Die Behörden
r es an den erforderlichen Sicherheitsmaßregeln nicht fehlen
aſſen.

W. Ludwigsſtadt, 2. Aug. (Der Kopf zermalmt.)
Jm benachbarten Gbers dorf geriet beim Schmieren des Mühl-
rades der Mühlenbeſitzer Söll nur in das Räderwerk der
Mühle. Dem Mann wurde der Kopf vollſtändig zer-
malmt. Erſt nach einigen Stunden konnte die Leiche aus dem
Mühlenrad entfernt werden.

M 4
Perſonalnachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Penſionierung
ihres Jnhabers iſt die Predigerſtelle an der reformierten Burgkirche zu
Wettin, reformierte Diözes Halle, ſeit 1. Juli d. J. erledigt. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung und Hausgarten) das Grundgehalt I. Klaſſe. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. Auguſt d. J. bei dem
Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Sterns zum Komturkreuz desHerzoglich Sachſen-Erneſiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Direktor

des Provinzialſchulkollegiums in Magdeburg Oberregierungsrat
Dr. Troſien; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Württembergiſchen
Friedrichsordens dem preußiſchen Staatsangehörigen, Arzt Dr. Erich
Ebſtein zu Eiſenach.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein,

reeeeeeaneneo ren enbedarf die Ernährung der SäuglingeJm Sommer beſonderer Sorgfalt, weil die Darm-
katarrhe in dieſer Zeit durch die Gärung der Nahrung im Darme leichter
verurſacht werden. Durch die Ernährung mit „Kufeke“ Kindermehl
und Milch beugt man in wirkſamſter Weiſe den gefürchteten u
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Verſammlung Dienstag abend S Uhr im „Kronprinzen“.Geſchäftliches. 2. Vortag des Herrn z Lic. Bess:
Sankt Eliſabeth von Thüringen im Lichte der neueſten Forſchung.

Nichtmitglieder ſind als

frauenbildungsverein, re tgtrae
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitesnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Domerstag 4 VRhr.
Arbeits zeit in der Nähstubée: [0740

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und MAuntel werden
genäht. Annahme von Näh- und Flieckarbeiten joderweit.

in der heissen Jahreszeit leichtes, erfrischendes Getränk,
empfiehlt

S à VI. 7 Pfg.
Freybergs Brauerse?,

Fernsprecher 65.

äſte willkommen.

[1866

Wratzke Steiger
dJduwelen Halle a. S.
Weinkellerei Casino-Gesellschaft Trier

emptflehlt ihre anerkannt vorzüglichen

Mosel- u. Saar-Weine
Preislisten gern zu Diensten.

Badissingenfordert den Stoffwechsel

Saison: Anfang April bis Ende Oktober.
Maxbhrunnen weltberühmt fürRakocey und Pandur Trinkkuren

(Wasserversancd)
2 Solesprude mit hohem v ehalt x

Moordäder, Gratierwert, nbalateries, Pneumatische Kammern, Traubenkur

Auskünfte u. Prospekte: Kurverein.

Braunlage im Harz
Gebiet des Brocken und Wurmbderges.
Hotel Berliner Hof

Touristen Hotel und Pensions Haus. [0448
Poension von 4,50 Mk. an. Anerkannt gute Küche!
Telephon No. 27. Bes. P. Nedderhut,

le
F Offenbach am Main

Diätetisches Tafelgetränk

I. Ranges
4

Zu haben in allen Mineralwasser-
hanädlungen,

Apotheken und Drogerien.
I

II

gegen Gicht-Kheumatismus,
BI IIIZad Hlankenburg, Schwarzatal.

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1907: 10 054 Personen, [8691
ProspeKte und Auskunft durch das BRade-Comité.

MkYs Stoffwäsche v
der Kal. Sächs. u. Kol. Rumän. Hofſief. g r

z x
MEVEDUCH, LEPZIG-PLAGWITZ

u
Praktisch, elegant, e en e von Leinenwäscho

kaum zu unterscheiden.
Vorrkätig in Halle a. S. bei. dugo Winkler, Sehmeerstr. 3,

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
F-Mülſer, Leipzigerstr. 29, Th. Loebeling, Schmeerstr. 15, C. A.
Böhme, Geiststrasse 50, Rich. Wagner, Königetr. 5, Wilneim 8ohwarz,
Leipzigerstr. 19, Paui Elsässer, Alerseburgeretr. 5, R. Rooke,
Martinstr. 5, Otto Böttoher, Landwehrstr. 16, Carl Rehe, Rannische-
strasse 3, Oscar Noaok, Roilstr. 18, Gegohw. Grassel. Freiimtfelder-
Strasse 14, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8; in Giebichenstoin bei
Wun. Freitag, in Cönnern b. OttoBertram, in Sehkeuditz b. Carſ Diosel.

Nan hüte sich vor Naohahmungen, welche mit Ihn lichen
Etlketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentolls auch
unter denselbden Bonennungen angeboten werden und fordere

dem Kauf ausgärücklieh [es80]

Thür.-Süchſ. Geſchichts und Altertumsverein.

e Salzbrunner e
Oberbrunnen

seit 1601 medizinisch bekannt

Heil bewährt
bei Katarrhen der Atmungs-, Verdauungs- und Harnorgane,
bei Gicht und Zuckerkrankheit. Den Rekonvaleszenten von

Influenza ärztlicherseits besonders empfohlen.
Gustav Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn in Schles.

Prospekte, Broschüren usw. kostenfrei

Wohlschmeckend und haltbar

m cMecklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen.

m

durch die großen ruhig

„Friedrich Franz IV.

Zwischen ar und

Internationale Schnellzugverbindung

t mit Skandinavien über
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglich in jeder Richtung

Reisedauer

den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange Zollabfertigung
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen. Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. Generai-
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisebureau der Hamburg- Amerika Linie,
Unter den Linden No. 8

fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

Trajektschiffe
„Mecklenburg“, „Prins Christian“,

öbertfahrt 2 Stunden.
marie Kopenhagen 10 Stunden

„Prinsesse Alexandrine“.

Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in

G. m. b. H.
BERLIN W. Unter den Linden No. 8.

Hühneraugenmittel

ſicher wirkend.

Bei (0442Wundlauf, Fussschweiss

Präservativ Cream,
Vussschweisspulver

Doſe 30 Pfg.,
Müglitzol Fl. 0,75 u. 1,40 Mk.,
Einlegesohlen Poar 10 Pfg.

10 Paar 55 Pfg. empfiehlt
Drogerie Max Rädler,

Ranniſcheſtraße 2.

Schönboitsfodlor
durch Puder und Schminke zu verdecken, iſf
nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit. Man benutze die nach dem

D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker
Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar

milde ZuckoohSeife, ärztl. empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. I,50
(Großze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit Zuckooh Creme, dem herrlichſten
und Unnachahmlichſten Hautcrème, Preis
Mk. 2,-, Probetube 75Wüncerbare krkolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergeſtellten,
weltberühmten und im Gegenſatz zu obiger
äußerſt kräftig wirkenden Zucker's
Patent Medizinal Seife, Preis 50 Pfg.
kleine Packung, 152ig) und Mk. 1,50
Grete Packung, 35 ig, von ſtärkſter

irkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der Kinder ver
wendet die denkende Mutter Bitumoor-
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Vitumoor-Kinder-Creème, Preis
Leeis. e da Edelſte,eſte un einſte für die kindli aut.t zu haben. e

In Halle in den meiſten Apothekenſowie bei J. Z. Patz, Gr. ülnhte m
bold, Co., Leipziger Str. 104, Dscar

in r. Art er Str. 63, Hermaniaroge Kaiſerfä e, ilhelm KHoefer,
eiſtſtr. 59/60, Hu 9 ulze, BernburgerStr. 32, Herm. r „LudwigWucherer

ſtr. 75, H. Arndk, Gr. Steinſtr. 38, Max
Steinweg 26, Ernſt Leipziger

tr. 31, J. Wrycza, 2eCziagr tr. 23, 9s-
car Ballin, Leipziger Str. 91I. Stern
Drogerie, Geiſtſtraße 6, Max Rädler,
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen Drogerie,
gicprigerür- Ecke Poſtſtr. u. Alfred Mey,

Riebeckplatz. [189

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſchu. ſ. w. weben (rote Schrift anf

200 Bad Wittekind oe
Dienstag, den 4. Auguſt

Abbrennen des Monstre-
Feuerwerks.,

D. Anfang des Konzertes S Uhr.69

6000000800 0009000000
Bad Wittekind.

Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr [0436
Kur-Konzöort

der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Restaurant Tulpe
Besitzer: Weingrosshandlung Johannes Grün (0332

Diner Mk. 1.25 ar und höher.
Naturr. Weine in Flaschen u. Karaffen, hiesige u. fremde Biere.

m Brunnerts Bellevue.
Morgen Dienstag, abends 8 Uhr

1896 Achtungsvoll Fritz Brunnert.Mittwoch, d. 5. Aug., abends 8 Uhr: W Abendliedertafel.
Zirka 50 Sänger. Entree frei.

des Unterrichts Dienstag, d. 4. August.Wieclerbeginn sgdwig Wiess,
Klavier und Gesangslehrerin.

Bad Lobensſtein
Stärkstes Moor- und Stahlbad m

Trink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Fichtennadel-, alle Arten Sol-
u. Kohlensäurebäder, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder, e
Vierzellen-, Luft- u. Sonnenbäder. Kaltwasserbehanäl., Inhalatoriuw,

m
n

D

r 7 r r n Terrain-, Entfettungs- und Mastkurene et Ertolge de eni ehe Herz- u. Nervenkr

CLobenstein u. Saalfeld--Lobenstein-- Hof. Gute h 7
osse u. en

8 S 2 S S e S S S DS e S S 8 2 2 a s

Pros

Blankenburg, Harz.
Klimatischer Kurort Sommerfrische

Ruhewohnsitz.
Frische anregende Gebirgsluft (Harz! Brocken!) und doch mildes.
KIima (Durehsehnittstemperat. 9.55 9), wenig Niederschläge Hoerr-
lich gel. Bergetädtehen (18 000 Einw.) m, regster GeselligKeit
(rielo pens. Offiziere und Beamte), Sebloss, Sommerresid., Kaiserjagd,
Theater und Konzerte, Gymnas., Realschule ete. Eilektr. Lächt.
Mässige Steuerm Man verlange wit DIustrationen künstlerisch
ausgestatteten Führer durch BlanKenburg und Umgegend

weißem Band) I. Sechnee2chte Wäsche von Meyc&kclich,
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

unentgeltlich vom Stadtmagistrat und durch die Bureaus,

O
[0439

leden Abend 8 Uhr
Gräfin Tiretta-Dnsemble.

Mittwooh nachm. 4 Uhr
Vorstellung nur

Ilebend. Photographien
Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Walhalla Theater.

Etahblissement

Wintergarten,
Magdeburgerſtr. 66.

Jm Reſtaurant und Café
rorzüglich, NMittagstiseh,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſchbonn. für vo Pfg.

belehhalige Ahendharte

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

a BLünstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Vereinsz. von 20— 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [10371

Paul Zscheyge.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 4. Auguſt 1908.
Lezia (Neues Theater): Hotel

vaLeipzig (Altes Theater): Othello.

Prof. Dr. mod. Ioernor

rorreist auf d Wochen.

auiätsrat Pr. ohroyor

Verreist.
Vertreter die Herron Dr. Frick,

Sanitätsrat Dr. Strube,
Dr. Ernst Weber.

Von der Reise
zurück.

Goheinrat Dr. Scharf

leh bin zurückgekehrt
ſan.-Bat Dr. Strube.

Zurückgekehrt.
Ir. Kloetzsch.
Von der Reise

zurück.
Dr. Aubenbery,

Augenargt,
Grosse Steinstrasse 10.

Von der Reise
zurück.

Franke, Labhnarzt,
Grosse Steinstr. 10 I.

Gr. Militär Konzert e

be

direkt oder ber
Soutagmptos und Cherbourg

Baltimore, Galveston, Cuba,
SGrasifien, nd La Piata

Nähere Auskunft erteilt

j Norddeutscher Lloyd
Sremen

oder dessen Agenturen
in Halle a, S.

j PeckKolt RaakKe,
Riebeckplatz.

t

e

Bee

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
eidenplan 20. Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

un Korſett
von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt

H. Sohnee Nacohf., Gr. Steinſtr.
Für die Inſerate verantwortſich: Paut Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Rudolf Mosse. [1877

Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

4. Auguſt.
1221. Dominirus, Stifter des Dominikanerordens, geſtorben.
1730. Kronprinz Friedrich von Preußen Friedrich der Große)

unternimmt einen Fluchtverſuch.
1753. Der Orgelbauer Gottfried Silbermann geſtorben.
1870. Schlacht bei Weißenburg.
18765. Der Märchendichter Hans Chriſtian Anderſen geſtorben.
1877. Zſe Generalfeldmarſchall Karl Friedrich von Steinmetz

geſtorben.
1903. Kardinal Sarto wird zum Papſt gewählt (Pius X.

Tagesſpruch: Auf wallt der Zorn wie Feuersglut;
Die wird gelöſcht durch Tränenflut;
Und hinterher weiß der Verſtand
Nicht wo und wie es hat gebrannt.

Salter.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 2. Auguſt.
Perſonalnachrichten aus dem OberPoſtdirektionsbezirk Halle.

Verſetzt ſind der Oberpoſtaſſiſtent Habermalz von Zeitz nach Wall-
hauſen (Helme) als Poſtverwalter, der Ober-Poſtaſſiſtent Leihe von
Merſeburg nach Northeim (Hnvr.), die Poſtaſſiſtenten Brütting nach
Eilenburg, Rödel nach Schkeuditz, Rother von Elmshorn nach Merſe
burg, Schuſter von Lauchſtädt nach Halle und der Telegraphenaſſiſtent
Pfützner nach Zeitz.

Jm ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereiu
wird am Dienstag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr im „Kronprinzen“
Profeſſor Lic. Be ß einen Vortrag über „Die heilige Eliſabeth
von Thüringen im Lichte der neueſten Forſchung“
halten. Nichtmitglieder ſind als Gäſte willkommen.

Das Jahr 1907 im Halleſchen Kolonialverein.
Das verfloſſene Jahr brachte den Verein in ſeinen kolonialen

Beſtrebungen ein gutes Stück weiter. Auf dem Gebiete der
Politik iſt es gekennzeichnet durch die Neuwahl des Reichstages,
die eine nationale, kolonialfreundliche Mehrheit ergab, durch die
Errichtung eines Reichskolonialamtes, durch die Reiſe des Staats
ſekretäre Exzellenz Dernburg nach Oſtafrika, durch die Ge
währung von Mitteln zur Erſchließung unſerer Kolonien mittels
Eiſenbahnen, durch die zunehmende Beruhigung und fortſchrei
tennde Beſiedelung DeutſchSüdweſtafrikas. Alle dieſe Ereigniſſe
haben dazu beigetragen, im deutſchen Volke das Jntereſſe für
unſere überſeeiſchen Beſitzungen neu zu beleben und zu fräftigen,
und die Erkenntnis von der Notwendigkeit deutſcher Kolonien in
den weiteſten Schichten unſeres Volkes zu verbreiten. Für die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft iſt das vergangene Jahr noch von
beſonderer Bedeutung geweſen. Sie konnte unter zahlreicher
Beteiligung am 5. Dezember in Frankfurt a. M., wo ſie gegründet
worden war, das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens begehen. Auch
der Halleſche Kolonialverein hat in ſeiner Feſt ſitzung vom
17. November auf eine 25jährige Tätigkeit und auf eine 10jährige
als Abteilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zurückgeblickt. Jn
dieſen fünfundzwanzig, und namentlich in den letzten zehn Jahren
iſt der Verein beſtrebt geweſen, in Halle für die koloniale Sache
zu wirken, die Kenntnis unſerer Kolonien und anderer über
ſeeiſcher Länder durch Veranſtaltung von Vorträgen zu verbreiten,
in den wöchentlichen geſelligen Zuſamenkünften einen Gedanken-
austauſch in kolonialen Fragen herbeizuführen und durch die Ein
richtung einer Bücherei ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben,
ſich über die Verhältniſſe in unſeren Schutzgebieten noch weiter
zu unterrichten. Auch hat er verſchiedentlich Gelegenheit gehabt,
koloniale Unternehmungen gemeinnütziger Natur aus ſeinen
Mitteln oder durch Veranſtaltung beſonderer Sammlungen zu
unterſtützen. Auf der ihm vorgezeichneten Bahn iſt er auch im
verfloſſenen Jahre rüſtig vorangeſchritten. Das rege öffentliche
Jntereſſe, welches die Kolonialpolitik in Anſpruch nahm, führte
ihm eine größere Zahl neuer Mitglieder zu und ermöglichte es
ihm, gut beſuchte Verſammlungen zu veranſtalten.

Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug am
1. Januar 1907 512. Jm Laufe des Jahres traten 93 neue Mit-
glieder dem Verein bei. Dieſen gegenüber ſteht ein Verluſt von
43 Mitgliedern. Demnach betrug die Zahl der ordentlichen Mit-
glieder am 1. Januar 1908 562, von denen 555 der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft angehörten. Dazu kam ein außerordentliches
Mitglied, ſo daß die Geſamtzahl ſich auf 563 belief.

Der Vorſtand beſtand während des Jahres 1907 aus den
Herren: Generalleutnant z. D. von Ziegner, Exzellenz, Vor
ſitzender; Sanitätsrat Dr. Ulrichs, ſtellvertr. Vorſitzender; Pro
feſſor Dr. A. Schenck, Schriftführer; Profeſſor Dr. Heinr. Hertz-
berg, ſtellvertr. Schriftführer; Kaufmann Richard Krauſe, Rech-
nungsführer; Generalagent Max Auguſtin, ſtellvertr. Rechnungs-

rer.fur Am 8. Februar verlor der Verein durch den Tod ſeinen

Ehrenvorſitzenden, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Alfred Kirch-
hoff in Mockau bei Leipzig. Als Begründer und langjähriger
Vorſitzender und Ehrenvorſitzender hat er ſich um den Verein wie
auch um die Förderung der deutſchen kolonialen Beſtrebungen her-
vorragende Verdienſte erworben. Der Verein wird ihm ſtets ein
ehrenvolles und treues Andenken bewahren.

Jm Laufe des Jahres fanden 9 Verſammlungen ſtatt,
nämlich eine öffentliche Verſammlung aus Anlaß der Reichstags-
wahl, 7 öffentliche Sitzungen mit Damen (davon 5 mit Licht-
bildern) und ein Herrenabend.

Es wurden folgende Vorträge gehalten: Farmer Rohlfs
über die Ausſichten der Landwirtſchaft und Viehzucht in Südweſt
afrika. Bergaſſeſſor Macco über die Ausſichten des Vergbaues
in DeutſchSüdweſtafrika. Oberleutnant im Jnf. Regt. Nr. 72
Schmidt (Torgau) über Togos wirtſchaftliches Aufblühen ſeit
Eröffnung der Bahn. Tier- und Orientmaler Wilhelm
Kuhnert über Erlebniſſe auf einer Studien- und Jagdexpe-
dition nach Oſtafrika während des Aufſtandes 1905,/06. Profeſſor
Dr. A. Schenck über Reiſeerinnerungen aus Mexiko. Amts
richter und Privatdozent Dr. Fleiſchmann über die Einwir-
kung des Kolonialkrieges auf die Rechtslage in Südweſtafrika.
Hauptmann Rembe von der Schutztruppe für Deutſch-Südweſt-
afrika über das Sandfeld und die Streifzüge durch dasſelbe
1904/05. Herr Dr. Schnee, ehemaliger Regierungsarzt in
Jaluit, über die Marſhallinſeln. Geheimer Regierungsrat Pro
feor Dr. Wohltmann über die nationale und ethiſche Be
deutung unſerer Kolonien. Dr. Georg Wegener aus Berlin
über ſeine neueſten Reiſen in China. Vizekonſul C. H. Schil
ling aus Dresden über den Kongoſtaat und ſeine Gegner.
Die regelmäßigen wöchentlichen Zuſammenkünfte
fanden auch in dem verfloſſenen Jahre jeden Freitag, abends von
8 Uhr ab am Kolonialheim (reſerviertes Zimmer im „Reichshof“)
ſtatt. Herr Oberſt Hehden reich ſchenkte dem Kolonialheim ein
von ihm gemaltes Oelbild Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.
Der Austauſch der Bücher und die Auslage der neu erſchienenen
Zeitungen und Zeitſchriften fand und findet jeden Freitag abend
während der geſelligen Verſammlung im Kolonialheim ſtatt.

Am 1. Januar 1907 beſtand das Vereins- Vermögen
aus einem landſchaftlichen Zentralpfandbrief über nominal

Mk. und einem Barbeſtand von 1131,99 Mk. Hierzu kamen
an Einnahmen zuſammen 5128,68 Mk., ſo daß ein verfüg-
barer Beſtand von 6260,67 Mk. vorhanden war. Die Aus-
gaben betrugen zuſammen 6134,84 Mk., ſo daß ein Barbeſtand von
125,83 Mk. vorhanden war. Nach Prüfung der Rechnung wurde
dem Rechnungsführer Entlaſtung erteilt. An außerordentlichen
Beiträgen bewilligte der Verein für das neu zu errichtende

Landesmuſeum in Togo 50 Mk. und für die deutſche Bibliothek
in Tanger e 20 Mk.

In der Vorſtandsſitzung des SächſiſchThüringiſchen Gauver-
bandes am 14. Mai war der Verein durch Herrn Prof. Dr. Her tz
berg vertreten. Die Abteilung Halle g. S. wurde für die
nächſten fünf Jahre zur geſchäfts führenden Ab
teilung des Gauverbandes gewählt.

Der Parochialverband der Paulusgemeinde hat in ſeiner
diesjährigen Etatsberatung zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt,
die für die äußere und innere Weiterentwickelung unſerer
Gemeinde von großer Bedeutung ſind. Zunächſt hat er die Mittel
bewilligt, um unter Wegfall der bisherigen Hilfspredigerſtelle eine
dritte ordentliche arrſtelle zu errichten. Die Größe
und zuge Zunahme der 16 000 Seelen zählenden Gemeinde, ihre
Teilung in drei Gemeindebezirke und die Mißlichkeiten eines öfter zu
erwartenden Wechſels in der Perfon des Hilfspredigers drängten zu
dieſem Schritt. Die Gemeindevertretung hat beſchloſſen, die Stelle
auszuſchreiben zunächſt freilich muß ihre Begründung durch die kirch
liche und ſtaatliche Aufſichtsbehörde erfolgen, was vorausſichtlich bis
zum Herbſt dauern wird, wie auch bereits in Nr. 357 der Halleſchen
Zeitung geſagt worden iſt. Sodann hat der Verband die Mittel
zur Verzinſung und Tilgung einer Anleihe von
120 000 Mk. bewilligt, um dafür ein an der Hohenzollernſtraße, dem
Garten der Landwirtſchaftskammer gegenüber liegendes Grundſtück
zu erwerben und auf ſeinem Hinterland Konfirmandenräume,
Sitzung s zimmer und eine Kirchendienerwohnung zu bauen. Das
Grundſtück iſt größer, als es zunächſt gebraucht wird, konnte aber von
dem Beſitzer und auch mit Rückſicht auf die Beſchränkungen der Bau
zone, in der es liegt, nicht kleiner erworben werden auch iſt der Preis
(25 Mk. für den Quadratmeter), ſo gering, daß der Erwerb ſchon des
wegen im Intereſſe der Gemeinde und des Verbandes lag. Wenn von
mancher Seite in lebhafter Weiſe gegen die Verbandsbeſchlüſſe Stellung
genommen und Stimmung gemacht wird, ſo ſei darauf hingewieſen,
daß in den vorbereitenden Sitzungen des Vorſtandes und der Kom
miſſionen die Angelegenheit ſehr gründlich durchberaten worden iſt und
ſchließlich auch anfängliche Gegner ſich dafür ausgeſprochen haben. Die
Steigerung der Kirchenſteuer von 12 auf 15 Prozent iſt vor allem
veranlaßt durch die nötigen Mittel für Verbeſſerung der Pfarrgehälter,
für die eine landeskirchliche Umlage von 3 i Prozent beſtimmt iſt.
Die ausgeſprochenen Befürchtungen einer ungeahnten Steige
rung der Kirchenſteuern in den nächſten Jahren entbehren
der ſachlichen Begründung. Der Beſchluß des Verbandes bedeutet für
die PaulusGemeinde eine um ſo dringlichere Aufforderung, die gegebene
Gelegenheit zum Bau ſeines Gemeindehauſes nicht ungenützt
vorübergehen zu laſſen. Außer Geldzuwendungen und Zeichnung von
Anteilſcheinen, wir haben bereits darüber berichtet, iſt jetzt auch der
dritte Weg, der einer Verloſung, die im Herbſt veranſtaltet
werden ſoll, auch ſchon beſchritten worden. Eine ganze Anzahl Sachen
iſt bereits eingegangen. Hier können beſonders die Frauen und Mädchen
mit Hand anlegen. Allerlei kleine und große, ſchöne und nützliche
Sachen ſind erwünſcht und werden mit Dank angenommen. Zugleich
gilt es, die Looſe, 50 Pfg. das Stück, mit möglichſtem Eifer und in
möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, dann wird der Erfolg der ge
wünſchte ſein.

feeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeer

Vom Zoologiſchen Garten. Bereits am Sonnabend Nach
mittag ſchien es fraglich, ob man mit der Füllung des Ballons am
Abend beginnen konnte, denn vom Weſten zogen unaufhörlich dichte
Regenwolken herauf, uud der Barometerſtand ging beträchtlich zurück.
Als dann auf einmal gegen Mitternacht das Firmament ein klares
Sternenbild bot, wurde doch die Verbindung der fertig ausgebreiteten
Ballonhülle mit der Gasleitung hergeſtellt, morgens gegen 8 Uhr mußte
ſie jedoch wieder abgeſtellt werden, da der immer ſtärker wehende Wind
im Verein mit ziemlich heftigen Regenſällen das Zweckloſe einer Füllung
klar vor Augen treten ließ. Um 11 Uhr gewann der Wind derart an
Heftigkeit, daß ſich die Stemmpfähle und Sturmleinen lockerten und
25 Sandfäcke im Gewicht von je 30 Pfd. den erſt halbgefüllten Ballon
nicht zu halten vermochten, trotz energiſchſter Anſtrengungen ſeitens der
Bedienungsmannſchaft. Es blieb ſchon weiter nichts übrig, als das
Gas wieder entweichen zu laſſen nnd von Ausfahrten am Sonntag
überhaupt abzuſehen. Dieſe ſollen nun, geeignetes Wetter vorausſetzt,
am nächſten Mittwoch, den 5. Auguſt vor ſich gehen. Der
Freiflug wird mit Rückſicht darauf, daß es ſich um einen Wochentag
handelt, erſt abends 7 Uhr erfolgen. Das an dieſem Tage ſtattfindende
Konzert unſerer 36er ſoll zu einem Doppel Konzert ausgeſtaltet werden
das Muſikkorps wird alſo von nachmittags 4 Uhr bis abends gegen
11 Uhr konzertieren.

Das Heidefeſt im Heideverein. Am Sonnabend, den
8. Auguſt findet von nachmittags 3 Uhr an im „Waldkater“ das
große Heidefeſt ſtatt. Es beſteht aus Jnſtrumental- und
Vokal-Konzert, einem Elfenreigen, der von jungen
Damen des Vereins ausgeführt wird, und Waldpolonaiſe durch
die Heide mit anſchließendem Sommerreigen uſw. Das Jn-
ſtrumental- Konzert wird von der Kapelle unſeres Füſilier-
Regiment s ausgeführt. Für den vokalen Teil hat die Halleſche
Männer-Liedertafel unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Kapellmeiſter H. Hache in liebenswürdiger Weiſe ihre Mitwirkung zu
geſagt. Der Beginn des Jnſtrumental-Konzertes iſt nachmittags 3 Uhr,
der Beginn des Vokal-Konzertes abends 8 Uhr, darnach Wald-
polonaiſe mit Stocklaternen und anſchließend Sommerreigen bis
12 Uhr nachts. Der Waldkater iſt von nachmittag 2 Uhr an für den
Heideverein reſerviert, alſo für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Der
Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung einer
Eintrittskarte. Dieſe Karten, die auf den Namen ausgeſchrieben
werden, ſind für Mitglieder und deren Angehörige ſowie für die durch
Mitglieder eingeladenen Gäſte gegen Vorlegung der Mitgliedskarte bei
dem Vorſitzenden des Vereins, Juwelier Tittel, Schmeerſtraße 12,
zu haben. Bei dem Elfenreigen iſt die Beteiligung von
24 jungen Damen aus den Familien unſerer geehrten Mitglieder
erwünſcht. Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden zu richten. Während
des Heidefeſtes iſt zur Bequemlichkeit der Teilnehmer vom Konditor
Ellemann, NeuDölau, ein Zweiggeſchäft in Torten, Eis, Kuchen und
Konditoreiwaren im „Waldkater“ eingerichtet, auch hat Papierhändler
Walter aus Halle a. S. dort einen Verkaufsſtand in Stocklaternen
übernommen. Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Verkehr
hat ſich die Halleſche Straßenbahn ſowohl als auch die Stadtbahn
Halle in dankenswerter Weiſe bereit finden laſſen, ihren Betrieb von
der Cröllwitzer Brücke bezüglich Mansfelderſtraße bis nachts 21 auf-
recht zu erhalten. Auch iſt es uns gelungen, nach erhaltener polizei
licher Erlaubnis eine Omnibuslinie von der Cröllwitzer Brücke
bis zum Waldkater und von der Mangsfelderſtraße bis zum Waldkater
für die Teilnehmer des Heidefeſtes einzurichten. Die Omnibuſſe fahren
auf diefen Linien von nachmittags 2 Uhr bis nachts 1 Uhr ununter
brochen hin und zurück. Jnfolge polizeilicher Vorſchrift kann die Be
uutzung dieſer Omnibuſſe nur gegen Vorzeigung der Eintrittskarte zum
Heidefeſte geſtattet werden. Nach dieſem Programm darf man ein
genußreiches Feſt verſprechen und hoffen, daß es mit dazu bei
tragen wird, dem Heideverein und ſeinen gemein
nützigen Beſtrebungen immer mehr Freunde zuzuführen.
Recht gutes Wetter

Zur Hebung der Luftſchiffahrt.
Der Automobil-Klub Sachſen- Anhalt (e. V.) ſchreibt

uns Ueberall in Deutſchen Landen hat man die großartigen Luft
fahrten des Grafen Zeppelin mit dem lebhafteſten Jntereſſe und mit
Freude verfolgt. Die Verſuche befinden ſich in dem Stadium, in dem
aus reinen patriotiſchen Gefühlen die große Pflicht erſteht, den Luft
ſport mit allen Mitteln zu fördern. Es müſſen die weiteſten Kreiſe
herangezogen werden, um das jetzt ſchon rege Intereſſe noch zu ſteigern
und Verſtändnis zu wecken für die Bedeutung der Luftſchiffahrt, Wer
kann ermeſſen, welche Fortſchritte bei den verblüffenden Leiſtungen der
Technik ſchon die nächſten Jahre bringen werden. Und wenn man

beſonders in Frankreich aufgebracht werden, da ſollte es auch bei uns
eine Ehrenpflicht der wohlhabenden Kreiſe ſein, mitzuhelfen und bei
zuſteuern, und wenn möglich an der Spitze zu marſchieren. Jn allen
größeren Städten des Deutſchen Reiches ſind aus dieſen Er
wägungen beraus Vereine für Luftſchiffahrt begründet
worden, ganz zuletzt in unſerer Nachbarſtadt Magdeburg. So iſt
es an der Zeit, daß auch unſere Stadt Halle a. S. und ebenſo
Erfurt ſich daran machen, Vereinigungen nach dem Vorbilde der anderen
Städte ins Leben zu rufen. Wenn ſich dann Magdeburg, Erfurt und
Halle a. S. zuſammenſchlöſſen, wäre zweifellos binnen kürzeſter Zeit
ein größerer Verbaud zu ſchaffen, der unter den günſtigſten Vor
bedingungen eine erfolgreiche Tätigkeit beginnen könnte. Allen drei
Städten liegt Bitterfeld ſo nahe, wo jetzt ſchon die Berliner
großen Vereine regelmäßig Auffahrten veranſtalten. Der Waſſerſtoff
iſt hier ſo preiswert, daß ſich Bitterfeld ganz beſonders gut für eine
bedeutende Zentrale eignet. Eine große Ballonhalle iſt bereits
fertig zur Aufnahme des neuen Luftſchiffes „Parſeval Nr. II“. Gleich-
ging wird die Ballonhalle auch zu Füllnngen anderer Ballons zur

erfügung ſtehen. So iſt es von größter Bedeutung, den gerade
günſtigen Augenblick und die gerechte Begeiſterung nicht ungenützt
vorübergehen zu laſſen. Der Automobil-Kklub Sachſen-
Anhalt mit dem Sitz in Halle a. S. bringt dem ſo nahe verwandten
Luftſport das regſte Jntereſſe entgegen und wird mit Freuden die
Gründung eines hieſigen Vereins für Luftſchiffahrt in die Hand nehmen.
Alle Herren und Damen unſerer Stadt und unſeres
weiteren und näheren Jntereſſenkreiſes werden
gebeten, ſich mit Vorſchlägen zu wenden an den
Automobil-Klub Sachſen- Anhalt (e. V.), Halle a. S.

Der große Preis der Provinz Sachſen konnte leider geſtern
der ungünſtigen Witterung wegen nicht ausgefahren werden. Das
Rennen ſoll auf Sonntag, den 16. Auguſt verlegt ſein.

Nordoſtthüringer Turngau. Der Bezirk Halle hielt geſtern
nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz ſeine dritte dies-
jährige Vorturnerſtunde ab, die von 61 Vorturnern beſchickt war. Jn
der ſich an das Turneu anſchließenden Beſprechung berichtete der
Bezirksturnwart über das iu Lauchſtädt in den Tagen vom A. bis
6. Juli abgehaltene 23. Gauturnfeſt. Er hob beſonders die
dortige Gaſtfreundſchaft und die trefflichen Vorbereitungen hervor.
Auf der anderen Seite mußte aber das Fehlen vieler Gauangehörigen
bedauert werden. Von 6500 Mitgliedern war wohl nur der vierte
Teil zur Stelle.

Die Produktivgenoſſenſchaft der Schneidermeiſter beſteht am
9. Auguſt 1908 zehn Jahre. Es findet am 17. Auguſt nachmittags
2 Uhr eine außerordentliche Generalverſammlung in Halle
im Pfälzer Schießgraben ſtatt, zu der auch die auswärtigen Mitglieder
eingeladen wurden. Die Bekanntgabe der Tagesordnung und des
Programms für den feſtlichen Teil erfolgt an die Intereſſenten frühzeitig.

Der Evangeliſche Troſtbund und der Bibel- und Schriften-
verein halten eine gemeinſame Verſammlung am Mittwoch, den
5. Auguſt, um 29 Uhr abends im Evangeliſchen Vereinshauſe ab.
Es ſoll über die Förderung zur Sonntagsruhe geſprochen werden.
Gäſte ſind willkommen.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet
Mittwoch, den 5. Auguſt nachmittags 4 Uhr in „Wittekind“ ſtatt.
Frühere Zöglinge aus anderen Brüdergemeinden ſind willkommrn.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle des auf den Namen der Witwe Dettmar,
geb. Nagel eingetragene, Bergſtr. 2 belegene Grundſtück, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2050 Mk., öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert, erſtanden von dem Bureauvorſteher Friedrich Fiedler hier mit
11 300 Mk. Bargebot unter Uebernahme von Hypotheken. Der Zuſchlag
iſt erteilt worden.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend gegen Abend wurde
die Feuerwehr nach dem Grundfſiück Breiteſtraße 26 gerufen, wo
in der Wohnung des Kunſtſchleifers K. am Badeofen ein Badetuch in
Brand geraten war. Die Feuerwehr konnte, ohne in Tätigkeit zu
treten, wieder abrücken. Der Knabe Max Breſel, Hafenſtraße 41,
wurde von dem Eilboten Max Kothe mit einem Fahrrade auf
dem Marktplatz angefahren, ſodaß er zu Boden fiel und kleinere
Verletzungen an der linken Hand ſowie in der Hüftgegend davontrug.
Nach Angabe von Zeugen ſoll der Knabe direkt in das Fahrrad ge-
laufen ſein. Bei dem Sturm geſtern, am Sonntag, wurde von
einem Baum der Anlagen in der Poſtſtraße (Nähe Leipziger Turm)
ein ſtarker Aſt abgebrochen, der im Herabfallen die Telephon-
leitung beſchädigte. Jn der Poſtſtraße verlor geſtern in
der Nähe des Karzerplanes ein Hotelwagen infolge Achſen bruches
das rechte Hinterrad. Durch die Erſchütterung wurde der Kutſcher
vom Bocke geſchleudert, auch ſcheuten die Pferde und
gingen durch. Bald aber wurden die Pferde wieder zum Stehen
gebracht. Der Kutſcher und die Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem
bloßen Schrecken davon.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Aus Dresden wird uns geſchrieben

An der techniſchen Hochſchule zu Dresden haben im letzten Halbjahr
32 DoktorJngenieurPrüfungen ſtattgefunden. Seit Einführung der
DoktorJngenieur-Prüfungen im Jahre 1900 haben hier 163 ſtatt
gefunden, hierbei erlangten 151 Bewerber die Würde als Doktor-
Jngenieur. Wie in Kiel verlautet, iſt für das durch die Verſetzung
des Prof. Feſter nach Halle zur Erledigung kommende Ordinariat
der Geſchichte der ordentliche Profeſſor für mittlere und neuere Geſchichte

an der Univerſität Göttingen, Dr. phil. Karl Brandi in
Ausſicht genommen. Brandi iſt Schüler SchefferBoichorſt's. Er ift
am 20. Mai 1868 zu Meppen a. d. Ems geboren. Vier neue Privat-
dozenten haben ſich in der Berliner mediziniſchen Fakultät nieder
gelaſſen Dr. med. Paul Bartels für das Fach der Anatomie und
Anthropologie, Dr. Ulrich Friedemann für Hygiene, Dr. med.
Walter Thorner für Augenheilkunde und Dr. Guſtav von Berg-
mann für innere Mediziu. Wir wir hören, hat der o. Profeſſor
für indogermaniſche Sprachwiſſenſchaft und Sanskrit an der Univerſität
Roſtock Dr. Heinrich Lüders einen Ruf als Nachfolger des
Profeſſors Oldenberg nach Kiel erhalten. Er iſt 1869 zu Lübeck
geboren. Dem Privatdozenten für innere Medizin und Aſſiſtenzarzt
an der mediziniſchen Klinik der Univerſität Bonn Dr. med. Rudolf
Finkelnburg (geb. 1870 zu Godesberg) und Dr. Joſeph Eſſer
(geb. 1873 zu Köln), ſowie dem Privatdozenteu für Geburtshilfe
ebenda und Oberarzt an der Frauenklinik Dr. Carl N eifferſcheid
(geb. 1874 zu Breslau) iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Zum Rektor der Berliner Univerſität wurde, wie ſchon
gemeldet, der Kirchen, Staats und Verwaltungsrechtslehrer Geh.
Juſtizrat Prof. Dr. theol. et. jur. Wilhelm Kahl gewählt. Geh. Rat
Kahl (geb. 1849 zu Kleinheubach in Bayern) iſt ſeit 1876 Univerſitäts
lehrer. Zuerſt Privatdozent in München, kam er 1879 nach Roſtock,
1883 nach Erlangen, 1888 nach Bonn und 1895 nach Berlin.
Amtlich wird die Verſetzung des ord. Profeſſors der Mineralogie
Dr. phil. Fritz Rinne in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigen
ſchaft an die Univerſität Kiel beſtätigt. Er tritt dort an Stelle von
Prof. Wülfing.

Zur üniverſitäts Jubelfeier in Jena. Vom Reichskanzler
iſt bei dem Prorektor der Univerſität folgendes Telegramm eingegangen:
Der Alwa mater Jenensis, der altehrwürdigen Pflegeſtätte deutſcher
Wiſſenſchaft, ſende ich zu ihrem Jubiläumstage ein herzliches Vivat,
Orescat, Floreat. Reichskanzler Fürſt v. Bül o w.

München., 31. Juli. Dem Profeſſor an der königlichen Akademie
der bildenden Künſte in München Dr. Büttner Pfänner zu
Thal aus Halle a. S. ſind Rang und Titel eines Geheimen Hof-
rates verliehen worden. Die Verdienſte des Gelehrten liegen auf den
gleichen Gebieten wie die ſeines großen Lehrers Pettenkofer. Durch die

Entdeckung der ſtaubbindenden Kraft der nicht trockne nden Oele hat er
erwägt, welche enor men Geldpreiſe im Intereſſe der Motorluftſchiffahrt, zunächſt bahnbrechend für die Befreiung der Luft v. Bazillen geſorgt.
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Die Erfindung hat ſich
der ſogenannten Staub
jetzt, auf die Straßen und S übertragen, durch deren w.

a

un anz hervorragend durch die Einführunbie e Demenüutten bewährt und a

mit Oel, Teer, Aſphaltin, Weſtrumit und anderen mehr emeine
Verbreitung an. Andererſeits hat er durch Ausarbeitung der Petten-
koferſchen Bilderhygiene zu einer beſonderen Wiſſenſchaft, für die ihm
ein eigener Aehrſtuhl an der Akademie der bildeten Künſte in München
errichtet wurde, Grundlagen geſchaffen, welche die Erhaltung und
Wiederherſtellung von Gemälden ohne entſtellende Uebermalungen für
unabſehbare Se gewährleiſten. Auch iſt der Erfinder der ſogenannten
„Münchener Technik“, einer Elemiharzmalweiſe, die mit der Leichtigkeit
einer Art Tempera die Vorteile des Oelmalens erzielt.

Der Jenaer Schillergarten außer Gefahr Aus Jena ſchreibt
man den „Leipziger Neueſten Nachrichten“: Wie erinnerlich, iſt der
Schillergarten in ſeinem wertvollſten Teile dadurch erheblich geſährdet
geweſen, daß geplant war, auf dieſem durch die Erinnerung geweihten
Boden ein neues Wohngebäude für den Direktor der Univerſitäts
Sternwarte zu errichten. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung,
die ſich gegen eine derartige Vernichtung eines Nationalheiligtumsenergiſch zur Wehr ſetzte, ſt von dem Projekt vorläufig Abſtand ge

nommen worden. Nun kann erfreulicher Weiſe mitgeteilt werden, daß
der Schillerpark endgiltig gerettet iſt, denn das fragliche Direktorialgebäude wird ſeinen plat in einem unterhalb der Sternwarte ge

legenen Gartengrundſtück erhalten. Dieſe Löſung der Frage wird
überall in Deutſchland Befriedigung erwecken.

Demetrios Vikélas, eine hervorragende Erſcheinung unter den
modernen griechiſchen Literaten, ſtarb dieſer Tage in Kephiſſa bei Athen.
Einer makedoniſchen Familie entſtammend, wurde er im Jahre 1835
auf Syra geboten und ſtudierte in London, wo er ſich bis 1874 auf
hielt. Aus dieſer Zeit ſtammt ſein Erſtlingswerk, ein Bändchengriechiſcher Gedichte („Stichoi“ 1862). Jn erh. wohin er von

London aus überſiedelte, ſtand er in ſtetem Verkehr mit den führenden
Geiſtern ſeiner Zeit und den bedeutendſten Gelehrten und unterſlützte
aufs eifrigſte die Jdee der Wiederbelebung der Olympiſchen Spiele in
Athen. Als er 1896 dieſe Jdee verwirklicht ſah, überſiedelte er nach
Athen, wo er bald durch ſein gemeinnütziges Wirken für Volksbildung
und Aufklärung bekannt wurde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Auguſt 1908.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Wilhelm Eckert, Beeſenerſtr. 10 und

Berta Gutſch, Leſſingſtr. 32.
Eheſchließungen: Der Poſtbote Richard Baars und Lina Thörmer,

Lerchenfeldſtr. 20. Der Kutſcher Franz Gympel, Raffinerieſtr. 1 und
Emma Biele, Lauchſtädt. Der Former Otto Schulze, Gr. Wallſtr. 42
und Antonie Schatz, Mühlberg 3. Der Königl. EiſenbahnLademeiſter
Reinhold Poſer, Nordhauſen und Anna Julitz, Unterplan 2. Der
Buchhandlungsgehilfe Hugo Ködderitzſch, Leipzig-Reudnitz und Anna
Meißner, Ludwigſtr. 1. Der Buchbinder Otto Müller, Wolfſtr. 10 und
Katharine Reck (Renk) Dieskauerſtr. 4. Der Friſeur Ernſt Kokot und
Marie Liebke, Krukenbergſtr. 26. Der Modelltiſchler Guſtav Boide und
Roſa Roth, Gerberſtr. 9. Der Schloſſer Richard Kneffel und Martha
Hellwig, Schmiedſtr. 35. Der Kaufmann Kurt Heine, V. Vereinsſtr. 12
und Elsbeth Edelmann, Böllbergerweg 12.

Geboren: Dem Arbeiter Peter Jurczak, Lilienſtr. 5, T. Käthe.
Dem Schmied Fritz Höhme, Wörmlitzerſtr. 102, T. Hildegard. Dem
Tiſchler Alfred Neda, Merſeburgerſtr. 110, T. Marianne. Dem Vor-
arbeiter Joſef Jermis, Torſtr. 25, T. Lena. Dem Bahnarbeiter
Friedrich Geier, Thomaſiusſtr. 12, S. Fritz. Dem Klempner Otto
Thurm, Streiberſtr. 21, T. Elſa.

Geſtorben: Jda Meyer, 18 J., Langeſtr. 30. Des Rangierers
Auguſt Gäbler S. Kurt, 2 Mon., Taubenſtr. 3. Des Arbeiters Friedrich
Seidel S. Wilhelm, 1 T., Brunoswarte 5. Der Schmiedemeiſter
Otto Sturm aus Rieſtedt, 36 J., Klinik. Der Tapezierer Otto
Thümler, 21 J., Alte Promenade 33.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Auguſt 1908.
Eheſchließungen: Der Bäcker Nikolaus Zellinger, Raffinerieſtr, 3

und Marie Buſch, Schillerſtr. 14. Der Former Paul Ertel, Wittekind
ſtraße 17 und Anna Kitzing, Gr. Brunnenſtr. 1. Der Bahnmeiſter
Aſpirant Hermann Edel, Goetheſtr. 18 und Luiſe Pöpplow, Schillerſtr. 20.
Der Maurer Max Finger, Gutenberg und Anna Zabel, Petersberg
ſtraße 46. Der Güterbodenarbeiter Arthur König und Ottilie Preßler,
Saalwerderſtr. 10.

Geboren Dem Maurer Friedrich Schröter, Mößlicherſtr. 6,
S. Friedrich. Dem Lehrer Arno Große, Friedrichplatz 3, S. Werner.

Geſtorben: Des Pfefferküchlers Otto P T. Hildegard, 11. Mon.,
Hermannſtr. 26. Des inv. Arbeiters Louis Brückner S. Paul, 6 T.,
Petersbergſtr. 2.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Zei gültig, ob ihr,
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.
Sommerkarten für den Zoologiſchen?

Nun, Freund Meyer, zurück aus der Sommerfriſche Alle Wetter,
ſchauen Sie aber wohl aus; wo waren Sie denn eigentlich?
Antwort Hier und dort, überall und nirgends. Na wieſo denn
Jch beſuchte die heiligen Vögel des Nils, die flinken Gemſen Tirols
und auch die grimmen Eisbären des Nordens. Jch: Sie Beneidens
werter, alſo zuerſt Egypten, dann Tirol und ſchließlich eine Nordlands
reiſe? Jhre liebe Familie auch dabei? Natürlich! Das hat
gewiß eine Stauge Gold gekoſtet. Keineswegs, lächelte Meyer,
die ganze Geſchichte kommt mich netto 30 Mk., nämlich
eine Jahreskarte Zoologiſchen. Und warum nicht
Bei uns iſt niemand krank, eine Kur und Badereiſe
alſo bloßer Luxus. Wir hielten deshalb unſere Sommer-
friſche hübſch im Zoo und haben dort tatſächlich mehr gehabt
als anderswo. Der Zoo bietet die ſchönſte Bergkraxelei, den
ſchattigſten Wald, entzückende Fernblicke und durch die hunderterlei
Arten von Tieren auf Schritt und Tritt unerſchöpflichen Unterhaltungs
und Beobachtungsſtoff, dazu konkurrenzloſe Künſtlerkonzerte, bald im
Zoo ſelbſt, bald von Wittekind herauf. Was will man alſo noch mehr?

Abwechslung und Geſundheit ſorgen heilwirkende Fluß- und
onnenbäder, die prächtigen Felspartien um die Bergſchenke herum

und nach Trotha, Amtsgarten und Burgruine und das Kleinod

zum

unſeres Saaletales, die idylliſche Peißnitz mit ihren von
maleriſchen Baumgruppen geſchmückten Wieſen und kühlenden
Uferplätzen. Sind wir dann des Abends müde heimgekehrt,
dann ſchläft es ſich gut. Wir haben unſere häusliche Ordnung, keinerlei
Mangel an Bequemlichkeit, keine Badebeläſtigungen und keine über
triebenen Preiſe Der Kollege iſt doch ein Lebenskünſtler, geſtand ich
mir im ſtillen. Und dabei fiel mir die allgemeine Teuerung ein, die
einer kindergeſegneten Familie koſtſpielige Luxusreiſen nicht geſtattet.
Auch gedachte ich der ſauerſüßen Mienen unſerer Hauslieferanten, der
Kaufleute, Bäcker, Fleiſcher und meines braven Stammkneipers, die ſich
Mann für Mann teilnehmend in ihrem Sinne nach meiner Sommer
reiſe erkundigt hatten, und ich beſchloß dem Beiſpiele meines Freundes Meyer
zu folgen. Allerdings hätte ich, der ich wie noch Tauſend andere
gute Hallenſer, eine Jahreskarte zum Zoo wegen Mangel an Zeit imWinterhalbjahr nicht ausnützen kann, einen Fillen Wunſch. Würde

wohl die verehrliche Direktion des Zoo für das Sommerhalbjahr billige

r wollen Eine Ueberfüllung desaales iſt dadurch nicht zu beſfürchten, weil Saalkonzerte im Sommer
nicht üblich ſind. Der große Park aber bietet gute Unterkunft enug.
Zu ſpät iſt es dazu für dieſes Jahr auch noch nicht, denn die Vant
der Beamtenſchaft hat ihren Sommerurlaub erſt vor ſich. Da aber
der laufende Sommer doch ſchon zur Hälfte verſtrichen iſt, möchte für
den Reſt vielleicht eine ermäßigte Sommerkarte zu ebilligt werden.
Selbſtredend bleibt die Entſcheidung darüber der bekannten Liebens
würdigkeit der Rrektion unſeres Zoo überlaſſen.

Ein Heimatsfreund.
Vermiſchtes.

inf. Die Cholera in Rußland. Alarmierende Nachrichten
kommen, wie der Jnf. aus Petersbur e wird, aus dem
Innern des Reiches. Das drohende Geſpenſt der Cholera, das
im Winter verſchwunden ſchien, kehrt wieder mit Einbruch des

ſ
Sommmers drohend zurück. In Aſtrachan und Sſimfero-
pol werden zwanzig Fälle von Cholera ſchon offiziell
ugegeben. Aber inoffiziell wurden ſchon mehr als das Zehn-
r zugegebenen Fälle konſtatiert. Die WolgagouvernementsJe e völlig wieder verſeucht ſein. Nach allen Erfahrungen

er Bakteriologie darf das aber gar nicht wündernehmen, ja, es
war ſogar als ſicher zu erwarten. Denn die Abwehrmaßregeln
des vorigen Jahres waren in jeder Beziehung ſo minderwertig,
daß von einer der gen Gefahr gar nicht zureden war. In dem Schmutz der Hütten und Straßen leben die
Bakterien und Bazillen ungeſtört fort. Der Gouverneur
von Sſaratow hat ein Zeichen der Gefahr! ſchon in
voriger Woche ſich veranlaßt geſehen, eine Sanitätskom
miſſion e r um die Lage zu beraten. Ver-
treter der Semſtwo und der Städte waren zugegen. Es ſtellte
ſich heraus, daß Reſidenz wie Provinzſtädte in ſanitärer Be
ziehung unglaublich verwahrloſt ſind. Vor allem iſt überall,
auch in Petersburg, das Trinkwaſſer infiziert. Die an der Wolga
liegenden Städte ſind beſonders ſchlecht daran, denn ſie trinken
den die Abwäſſer, die aus den Städten in den Fluß ge
eitet werden. Petrowsk, Kamyhſchin, Sſaratow, Sſimferopol

und viele andere Städte haben heute ſchon Cholerafälle in Maſſen
aufzuweiſen. Dazu iſt das ruſſiſche Dorf gerade ſchon erfüllt
von Gehilfen des Todes. Die Berater der Dorfbewohner
ſind Zauberer Wahrſager, „Onkelchens“ (das ſind uralte
Dorfbewohner, die als „weiſe Männer“ gelten), Babuſchki und
andere „wiſſenſchafterprobte“ Männer. Nur Aerzte dürfen nicht
ins Dorf. Durch dieſe Zauberweſen wird ſogar die Medizin
feindlich behandelt. Die Zauberer teilen alle Krankheiten in zwei
Sorten ein: in „gottgeſandte“ und „natürliche“. Zu den gott
geſandten gehören z. B. die Pocken und die Cholera. Wer an
einer dieſer Krankheiten ſtirbt, kommt ganz gewiß als „Engel“
in den Himmel. Darum bekämpft man dieſe Krankheiten nicht
nur nicht, ſondern ſucht ſie im Gegenteil auf die Geſunden zu
übertragen. Pocken- und cholerakranke Kinder werden nicht iſo
liert, ſondern zu den Geſunden ins Bett getan, um die „Gottes-
krankheit“ auch den anderen Kindern zuteilk werden zu laſſen. So
ſteckt man geſunde und kranke Menſchen in ein einziges Bad,
reibt zuerſt die Kranken ab, mit demſelben Tuche dann die Ge
ſunden, weil auf dieſe Weiſe der „Segen“ auch auf die anderen
übergeht. Die „natürlichen“ Krankheiten werden dagegen aus
nahmslos durch „Beſprechen“ von den Zauberern geheilt. Wenn
Beamte zur Desinfektion in die Dörfer kommen, werden ſie tät-
lich angegriffen. Es iſt klar, daß unter ſolchen Umſtänden
der beginnende Herbſt wieder eine unendliche Gefahr auch fürDeutſchland bedeutet und daß man auch in Deutſchland

gut daran tut, ſchon jetzt die nötigen Abwehrmaßregeln dagegen
zu ergreifen.

Zur Doktorpromotion des Prinzen Wilhelm von
Preußen an der Univerſität Straßburg, bei der, wie wir melde
ten, dem prinzlichen Kandidaten die erſte Note, summa cum
laude, zuerkannt wurde, iſt noch folgendes nachzutragen. Nach
der beſtehenden Promotionsordnung wird der Grad eines
Doctor rerum politicarum auf Grund einer ſtaatswiſſenſchaft
lichen Diſſertation und einer mündlichen Prüfung verliehen,
die ſich auf Volkswirtſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft und Sta-
tiſtik, ſowie Staatslehre und Staatsrecht erſtreckt. Bezüglich der
Diſſertation beſagt die Promotionsordnung ausdrücklich, daß
ſie wiſſenſchaftlich beachtenswert ſein und die Fähigkeit des Kan
didaten dartun muß, ſelbſtändig wiſſenſchaftlich zu arbeiten“.
Dieſe Diſſertation muß nach den Beſtimmungen jener Ordnung
nach beſtandener mündlicher Prüfung, jedoch vor Erteilung des
Doktordiploms entweder ſelbſtändig oder in einer Zeitſchrift
unter der Autorität der Fakultät gedruckt werden.

Entdeckung eines Bahnmörders. Das geheimnisvolle Dunkel,
das über einem Bahnmord lag, der Ende v. J. ganz Jtalien
in Aufregung verſetzte, ſcheint endlich beſeitigt zu werden. Jn
der Nacht zum 21. Dezember 1907 war der Ingenieur Arveda
aus Verona in einem Abteil erſter Klaſſe eines von Rom kom-
menden Schnellzuges zwiſchen Terni und Spoleto ermordetworden. Das Meſſer, das der Mörder gebraucht hatte, ſteckte im

Kopfe des unglücklichen Opfers. Alle Nachforſchungen der Polizei
ſchienen vergeblich zu ſein, bis jetzt durch einen Zufall Licht in
die mhſteriöſe Affäre kommen dürfte. Vor einigen Tagen ſtritt
in dem Dorfe Montefalco ein Tagedieb namens Luigi Cecca-
rone, der auffälligerweiſe immer mit Geldmitteln verſehen
war, mit ſeiner Frau und ſeinem Schwager in der Gegenwart
zweier Karabiniers. Als Ceccarone in der Hitze ſeiner Frau zu
Leibe gehen wollte, ſagte ihm ſein Schwager: „Halt, Luigi, hier
kannſt Du nicht machen, was Du mit dem Ingenieur auf der
Eiſenbahn getan haſt.“ Ceccarone wurde bleich und fing an zu
zittern. Die Karabiniers hatten aber die Anſpielung des
Schwagers verſtanden und nahmen Ceccarone feſt. Nach der
Ausſage ſeiner Frau hat Ceccarone ihr im Weinrauſch die Wahr
heit verraten. Als der römiſche Eilzug auf dem Bahnhofe Terni
einlief, ſtand Ceccarone mit einigen Spießgeſellen auf dem
Bahnſteig. Sie wollten in den Zug einſteigen und eine Reiſe
taſche ſtehlen. Sie ſahen in einem Abteil erſter Klaſſe einen
Reiſenden ſchlafen. Alle drei ſtiegen in den Zug; die Nacht
war dunkel und regneriſch. Einer der Geſellen ſtieg heraus
und ging auf dem äußeren Trittbrett zum Wagen, in dem der
Ingenieur ſchlief. Hier vollführte er mit einem Meſſer die
grauſige Tat, während die Genoſſen aufpaßten. Dann ſprang
die ganze Geſellſchaft von dem laufenden Zuge ab und ver-
ſchwand im Dunkel der Nacht. Seitdem Ceccarone ſeiner Frau
das Geſtändnis gemacht hatte, wurde er argwöhniſch. Seine
Frau hielt es für gut, ihren Bruder ins Vertrauen zu ziehen,
durch den die Sache jetzt an den Tag kam. Ceccarone wurde in
das Gefängnis gebracht.

Brand. Am 30. Juli um 1 Uhr nachts brach in den
Stallungen des 5. Ulanen Regiments zu Agram Feuer aus.
Die anweſende Mannſchaft führte die Pferde 42 an der Zahl
aus dem brennenden Stall, um ſie in anderen Ställen zu ver
teilen. Das Feuer hatte ein zahlreiches Publikum herangelockt,
welches die Türen der Stallungen aufriß. Die Pferde wurden
durch das Feuer und den Lärm erſchreckt, riſſen ſich los und
liefen in zwei Gruppen davon, das eine Rudel über den Jelacscis
Platz nach Neuhof, wo ein Kanal gebaut wird. Die Pferde
fielen in die Baugrube. Vier Pferde kamen um, zwei andere
haben ſich derart verletzt, daß ſie gekeult werden mußten. Ein
weites Rudel lief über Maximir hinaus. Von dieſen Pferden
ehlt jede Spur. Es fehlen 19 Pferde.

„vVon ihrem Neffen ermordet. Jn Antony bei Paris wurde
die Penſionsinhaberin Frau Larrieu ermordet und zwei Lehre-
rinnen ſchwer verwundet. Die Polizei verhaftete den Neffen derErmordeten namens Larrieu. Dieſer geſtand den Mord,
weigert ſich jedoch, ſeine Komplizen zu nennen.

Verbot der Hahnenkämpfe. Jn einem Tagesbefehl des Stadt
hauptmanns zu Petersburg heißt es: Es iſt zu meiner Kennt-
nis gelangt, daß in einigen Vororten der Reſidenz insgeheim
Hahnenkämpfe veranſtaltet und die Hähne zuweilen mit Sporen
deren werden, ſo daß ſie einander bei den Kämpfen ſchwere
Verletzungen W Dieſer Sport iſt häufig von ſehr hohen
ſoeben re r Haſards haben. Jn-olgedeſſen ſchreibe ich der Polizei vor, derartige Hahnenkämpfenicht zu geſtatten. ge Sah vf

Eynchjuſtiz. Jn Grenville (Texas) hatte, ſo leſen wir in
der Poſt, ein junger Negerburſche die Tochter eines Farmers
er een und war dann geflohen. Sofort brachen alle männ-
lichen Einwohner bewaffnet auf, um den Uebeltäter zu fangen.
Gegen 83 Uhr morgens gelang es Polizeibeamten, den Neger feſtzunehmen. Die ad von der Verhaftung brachte die Stadt in
lebhafte Erregung. 60 0 Leute verſammelten ſich vor dem Ge
fängnis und verlangten die ſofortige Hinrichtung; als der Neger-
zur Gegenüberſtellung mit dem Mädchen über die Straße trans
portiert wurde, bemächtigte ſich die Menge ſeiner und ſchleppte
ihn triumphierend nach dem Marktplatz. Dort band man ihn an
einen Pfahl, häufte Holz und Sägeſpäne um den Unglücklichen,
tränkte ſie mit Oel und ſetzte den Scheiterhaufen in Brand.

Meter ſchlugen die Flammen empor, und unter demt hähh er rachegeſättigten Menge fand der Unglückliche

ſeinen e hen Tod.
Peſtratten. An Bord des aus Buenos Aires eingetroffenen

Dampfers „Granada“ ſind peſtverdächtige Ratten gefunden
worden. Das Schiff wird einer Ausgaſung mit einem Ratten-
tötungsapparat unterwörfen. Die Weiterlöſchung des Schiffes
wird unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln geſtattet. Menſchen
ſind nicht erkrankt.

Eine amerikaniſche Univerſitätsreiſegeſellſchaft, aus 84 Per-
ſonen beſtehend, die auf einer Rundfahrt durch Mitteleuropa be-
griffen iſt, traf in Köln mittelſt eines Rheindampfers ein und
ſetzte ihre Reiſe über Antwerpen und Harwich nach London fort.

Mord und Selbſtmord. Jn Hamburg erſchoß am Sonntag
ein Schiffsoffizier ſeine Geliebte in der Wohnung ihrer Mutter und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß.

Ein Kommerzienrat erſchoſſen. Kommerzienrat Dietl, Jnhaber
einer großen Brauerei, aus Straubing wurde in Cattaro (Dalmatien)
erſchoſſen aufgefunden. Vermutlich liegt ein Ver-
brechen vor.

Kampf mit Schmugglern. Bei Tittmoning (Oberbayern) fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Grenzaufſehern und Schmugglern ſtatt, wobei
ein Schmuggler erſchoſſen wurde.

Rekognoszierung abgeſtürzter Touriſten. Die drei am Freitag
am Gabelhorn verunglückten Touriſten ſind Pfarrer Hurnen aus
Meiringen, Schwyz, Pfarrer Wolff aus Mülhauſen, Elſaß, und der
Student Haehlen aus Wädenswil, Schweiz. d

Eröffnung der Moskauer Ringbahu. Am 1. Auguſt wurde in
Moskau die Ringbahn, die eine Geſamtlänge von 50 Kilometer hat
und mit einem Koſtenaufwand von 38? Millionen Rubel erbaut
worden iſt, ſeierlich eröffnet.

Pierbrand. Jn der Nacht zum 1. Auguſt brach am Pier zu
Philadelphia Feuer aus, das einen Teil der dort lagernden Waren
zerſtörte. Der Hamburger Dampfer „Albano“ wurde durch Schlepper
abgeſchleppt und iſt unbeſchädigt.

Erfolgreiche Fahrt eines Militärluftſchiffes. Das franzöſiſche
Militärluftſchiff „République“ unternahm am 1. Auguſt von dem
Luftſchiffspark Chalet Mendon aus eine größere Fahrt. Der Ballon
ſchwebte längere Zeit über Paris und dem Bois de Boulogne, nahm
verſchiedene Manöver vor und kehrte hierauf ohne die geringſte
Schwierigkeit wieder an ſeinen Aufſtiegsort zurück.

W. Liebestragödie. Aus Paris, 2. Auguſt, wird uns gemeldet
Jn einem Zimmer des Kaſinohotels in Villers ſur Mer wurde der
Kandidat der Medizin Karl H. aus Berlin erſchoſſen aufgefunden. Jn
demſelben Zimmer lag die 20jährige, durch einen Schuß ſchwerverletzte
Tänzerin H. aus Berlin. Es iſt zweifelhaft, ob die junge Dame mit
dem Leben davonkommen wird. Das Augenlicht gilt als verloren.
Aus zurückgebliebenen Briefen iſt zu entnehmen, daß die Unmöglichkeit
einer ehelichen Verbindung die Urſache der Tat geweſen iſt.

W. Kirchenſchändung. Wie aus Berlin, 3. Auguſt, gemeldet wird,
ſind in der Kirche zu Reinickendorf-Weſt in der Nacht zum Sonntag
Diebe eingebrochen, Die Verbrecher ſchraubten die ſilbernen Gerätſchaften
auseinander, beſchmutzten den Altar und andere Gegenſſlände in
gemeinſter Weiſe und verſuchten die Orgel zu zerſtören. Einer der
mutmaßlichen Täter iſt verhaftet worden.

Erdbeben. Aus Udine wird unterm 31. Juli berichtet Seit
dem 10. Juli werden in Moggio Udineſe Erdſtöße verſpürt. Heute
wurde die Bevölkerung durch ein heſtiges Erdbeben erſchreckt, ſo
daß alles die Häuſer verlaſſen hat. Militär iſt nach dem Schauplatz,
wohin ſich auch die Behörden begeben haben, abgegangen. Verluſte an
Menſchenleben werden nicht gemeldet.

Der Wolkenbruch im Jnntal. Die Jnnsbrucker Nachrichten, ſo
wird gemeldet, bringen jetzt eine amtliche Zuſammenſtellung der Qpfer
des Unwetters im Unterinntal. Danach ſind 160 Häuſer von den
Fluten total weggeriſſen. Die Zahl der getöteten Menſchen beträgt
39, wovon 30 Leichen bisher geborgen werden konnten.

Bubenſtreiche in einem Freibade. Jn dem Freibade am
Dämeritz-See bei Erkner (bei Berlin) ſind 30 Perſonen durch einen
Bubenſtreich zu Schaden gekommen. Von einem unbekannten Manne
waren Glasſcherben und andere ſcharfkantige Gegenſtände in das
Waſſer geworfen worden. Nicht weniger als 30 Perſonen erlitten
infolgedeſſen Schnittwunden an den Füßen, die zum Teil ſo erheblicher
Natur waren, daß die Verletzten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten. Auf die Ermittelung des Frevlers iſt eine Belohnung von
100 Mark geſetzt worden.

105 000 Mark für einen Beinbruch. Jn Berlin erregt ein Fall
Aufſeheu durch die Höhe der Entſchädigunsſumme. Ein Kaufmann B.
fiel, als er auf dem Bürgerſteig ſpazieren ging, in ein Loch. Außer
Quetſchungen erlitt er einen Beinbruch. Als ſich dann bei ihm
traumatiſche Neuroſe entwickelte und er arbeitsunfähig wurde, verklagte
er die Baufirma L., deren Arbeiter die Trottoirplatte aufgehoben
hatten. Die Firma, die durch Verſicherung gedeckt war, wurde ver-
urteilt. Durch Vergleich erhielt B. eine Entſchädigung von 105 000 Mk.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall forderte am Sonnabend in der
rumäniſchen Station Adjud mehrere Opfer. Dort entgleiſte ein
Laſtzug, wobei ſechs Getreidewagen vollſtändig zerſplittert wurden.
Drei Tote und mehrere zum Teil ſchwerverletzte Perſonen wurden
unter den Trümmern hervorgezogen.

Der Brooklyner Geſangverein .„Arion“ hat ſeine Rundreiſe
durch Deutſchland durch ein von der Kölner großen Karnevalsgeſellfchaft
im Zoologiſchen Garten veranſtaltetes karnevaliſtiſches Feſt, dem auch
der Gouverneur der Feſtung Köln, General der Infanterie v. Sperling,
der Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter und der Oberbürgermeiſter
von Köln, Wallraff, beiwohnten, abgeſchloſſen.

Bismarckſäule in Borkum. Eine gutbeſuchte Verſammlung
beſchloß gelegentlich der Bismarckfeier, auf Deutſchlands Nordweſtecke
eine Bismarckſäule zu errichten.

W. Großfeuer in der dentſchen Geſandtſchaft zu Peking. Jn
der Schutzwache der deutſchen Geſandtſchaft in Peking
zerſtörte am Sonntag ein Großſeuer den Mannſchaftsſpeiſeſaal, die
Kantine, die Ställe und den Geſchütz- und Materialſchuppen. Durch
die Exploſion der Munition wurden zwei Deutſche getötet,
ſieben Deutſche und fünf Franzoſen ſchwer verletzt.
Der Schaden iſt groß.

Waldbrand. Jn Britiſch Columbia iſt die Stadt Fernie durch
einen Waldbrand bis auf 17 Häuſer eingeäſchert worden.
5000 Menſchen ſind obdachlos. Der Schaden wird auf 21/
Millionen Dollars berechnet. Der Waldbrand, der ſich nach allen
Richtungen ausdehnt, bedroht auch andere Städte.

Ueberfall auf eine franzöſiſche Truppe in Cochinchina. Eine
von dem Kapitän Fleury geführte Truppe ſoll, ſo wird aus Saigon
gemeldet, in einen Hinterhalt gefallen ſein. Hierbei ſollen
Fleury und Leutnant de Lothe den Tod gefunden haben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Carlsfund. Jn der Rechnungsüberſicht für
das zweite Vierteljahr 1908 heißt es: Der Betriebsgewinn ſür ver
kaufte Bergwerksprodukte und Fabrikerzeugniſſe einſchließlich der Ein
nahmen für Mieten, Zinſen u. a. m. ſtellt ſich auf 131 847,38
Davon gehen ab: Abgaben an Grundbeſitzer und Gemeinden,
e und allgemeine Unkoſten unter Einſchluß der Rück
ſtellung für Syndikatsſpeſen und Proviſionen mit 77 645,42 ſo daß
ſich ein Ueberſchuß ergibt von 54 201,96 C. Der Wert der Waren
vorräte, zu Geſtehungspreiſen gerechnet, betrug am 30. Juni 1908:
311 851,18 G und am 31. März 1908: 280 965,98 mithin mehr
30 886,20 Von den ſich hiernach ergebenden 85 087,16 c. ſind
noch zurückzuſtellen die Anleihezinſen für drei Monate in Höhe von
26 550 Es verbleibt ſomit ein NettoUeberſchuß von 58 537,16
gegen 35911,21. im zweiten Vierteljahr 1907. Der Nettogewinn
ſtellt ſich demnach in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres auf
312 600,91 243 325 455,55 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

y. Gewerkſchaft Siegfried J zu Düſſeldorf. Die Gewerkſchaft
tritt ebenfalls in Verhandlungen über ihre endgültige Aufnahme

n das Kaliſyndikat. Die Syndikatskommiſſion hat auch die

See
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Grube von Siegfried I in der en x und von den Neu
auſſchlüſſen Kenntnis genommen. s kürziich auf der 910m-Sohle
angefahrene Hartſalzlager iſt von guter Beſchaffenheit und läßt zuſammen mit den üheren Aufſchlüſſen die Erwartung zu, daß das
Werk die ſeinen bergbaulichen Verhältniſſen angemeſſene Beteiligung
erhält. Ueber die Anſprüche von Siegfried I ſind bis jetzt noch keine
Anhaltspunkte bekannt geworden.

y. Das Kaliwerk Wilhelmshall erzielte im 1. Halbjahr d. Js.
506 789 Mk. Nettoüberſchuß gegen 692 075 Mk im Vorjahre.

y. Steinkohlenbergwerk Luiſe Tiefbau. Die Verhältniſſe des
Werkes ſollen ſich gebeſſert haben, doch ſoll der Gewinn nicht verteilt
werden.

y. Zum Konkurs der Zuckerraffinerie Barby war mitgeteilt
worden, daß ſämtliche Konkursgläubiger mit 100 Proz. ihrer Forde
rungen, alſo voll befriedigt worden ſeien, Dieſe Angaben werden nun
mehr, wie das L. T. ſchreibt, von intereſſierter Seite beſtritten. Es
wird dabei auf eine angeblich anderweitige Auskunft des Konkurs
verwalters verwieſen, wonach nur die bevorrechtigten
Forderungen erſter Klaſſe voll befriedigt werden
ſollen, während die vor berechtigten Forderungen zweiter
Klaſſe nur mit 40 Proz. zur Auszahlung gelangen und die
übrigen Gläubiger, wie Warenlieferanten uſw. überhaupt
nichts aus der Maſſe erhalten.y. Die Maſchinenfabrik für Mühlenbau Kapler in Berlin iſt
nach einer Mitteilung der Verwaltung in allen Abteilungen voll zu
er Preiſen beſchäftigt. Für 1907 werden 4 Dividende
verteilt.

y. Rütgerswerke in Berlin. Die Generalverſammlung beſtätigte
die kürzlich beſchloſſene rn des Kapitals um 5 500 000 Mk. und
die Uebernahme der Aktiengeſellſchaft für Teer- und Erdölinduſtrie.

y. Juteſpinnerei und Weberei in Kaſſel. Der Aufſichtsrat be
ſchloß die Berteilung von 16 Dividende (i. Vorj. 8 h

y. Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Die Generalverſamm
lung beſchloß die Liquidation der Geſellſchaft.
Betrieb noch aufrecht erhalten.

y. Die Porzellanfabrik Hutſchenrenther in Hohenberg am
Eger beantragt wieder 11 Dividende bei 40 256 A. (i. V. 44 585
Abſchreibungen und 31 126 (25 310 Vortrag

y. Verein Deutſcher Eiſengießereien Düſſeldorf. Die vierzigſte
ordentliche Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Eiſen-
gießereien findet am Sonnabend, den 12, September 1908, vormittags
10 Uhr in Stuttgart in der „Liederhalle“, Jnnere Büchſenſtraße 59, ſtatt.

y. Die Eſſener Kreditanſtalt erzielte im erſten Semeſter d. Js.
bei i 7907 höheren Umſätzen ungefähr denſelben Gewinn wie gleich
zeitig

Jn Oderberg wird der

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit, daß
Kahn Nr. 820 und Kahn Nr. 996, Schiffer Michaelis, beide mit Ladung
von Lübeck, Kahn Nr. 286, Schiffer H. Jerſch, und Kahn Nr. 2121,
Schiffer Wellmann, beide mit Stückgut von Hamburg, in Halle a. S.
eingetroffen ſind.

Produktenbörſe in am 1. Auguſt. Duxch den Börſen
vorſtand, 2. n wurden heute nach den Angaben der No
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Seipzig gegen baxe Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg
wo nicht anders bemerkt.) Witterun S regneriſch. Weizen inländ.
214,00--222,00 bz. u. Br., neuer 200,00--210,00 bz. u. Br.,
argentiniſcher 229—-233 bz. u. Br., Kanſas 229--233 Br.,
ruſſ. 286 238 bz. u. Br., Tendenz: ſtill. Roggen inländ. alter

Br., neuer 173--176 bz. u. Br., Preuß. 173--176
bz. u. Br., ausländiſcher 200--202 .4. bz. u. Br., Tendenz: flau,
Gerſte Braugerſte, hieſige bis auswärtige
Mahl- und Fuütterware 145,00--170,00 bz. u. Br., Tendenz
Hafer inländ. 156,00--161,00 bz. u. Br., feinſter über Notiz,
ausländ. Tendenz: ruhig. Mais amerikan.
runder 162 166 bz. u. Br., m 172,00 182,00 bz. u. Br.
Raps: 270--283 bz. u. Br. Rapskuchen per 100 kg
Rüböl rohes p. 100 kg ohne Faß, flüſſiges 69,00 bez., gefrorenes

Mehlpreiſe in Leipzig am 1. Auguſt (Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
30,50 Roggenmehl 01 25,69 C per 100 kg.

Zuckerberichte.

Magdedurg, 2. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker exck., v. 8689 Rend.Nachpredutte exel. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos.

Brotraffinade l. ohneFaß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 21,25G, 21,35B. Oktbr.Dezbr, 19,85G, 19,95B.
September 21,006G, 21,15B. Jan. März 20,056G, 20,158.
Oktober 20,056G, 20,15B. Mai 20,856G, 20,40B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 3. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. h RübenRohzuder I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg,

Auguſt 21,25G. Dezember 19,806G.
September 21,05G. März 20,15G.
Oktober. 20,106G. Mai 20,40G.

Salpeterpreiſe am 3. Auguſt 1908.

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg U.
Septbr. Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 Februar
März 1910: Magdeburg 10,10 Tenden z: ruhig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 3. Aug. Preis pro 100 Kilo 10,2 0 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tendenz: ſtill

Tendenz ruhig.

Kursnotlsrungen der Borlinor Börse vom 3. August, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Lurgzettel orgehoint jin der Früh- Ausgabe her Kisenbahn-Aktien.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 3. August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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Tendenz still.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Welzen ver Sep. 201,00 Okt. 201,00 Dez. 201,00
Roggen per Sep. 178,50 Okt. 178,75 Dez. 178,75

Bötſe von Verliwvom 3. Aug. Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Die neue Woche eröffnete in feſter Tendenz. Der Lokalmarkt wies

in Großbanken Steigerungen auf, ſo in Deutſcher Bank, Handelsanteile
und Dresdner Bank DiskontoKommandit höher.
Auch der Montanaktienmarkt war in Hütten und Bergwerksaktien

t, DeutſchLuremburger 2 höher anf Rückkäufe, Dortmunder 2
öher, Laurahütte und Harpener höher. Jm Eiſenbahn

aktienmarkte war ſehr ſtilles Geſchäft. Lombarden waren mäßig ab
eſchwächt. Der ungünſtige Bericht des Prioritätenkurators über dieſnangiele Situation der Südbahn machte keinen weitgehenden Eindruck

wegen der Auslaſſung des Kurators, daß man von den Prloritatsbeſigern

keine beſonderen Opfer verlangen dürfe. W lagen um höher
auf Deckungen, Amerikaner iräge, Canada auf Parität mit NewYork
ſchwächer. 3 Reichsanleihe auf Angebot zum erſten Knrs 0,15 e
niedriger, Ruſſen von 1902 gut gehalten Türkenloſe mäßig ab
geſchwächt, Japaner 0,15 u drig r. Schiffahrtsaktien waren gut
preishaltend. Truſt Dynamitaktien höher auf Rückkäufe.m weiteren Verlaufe waren grebitaktien auf Wien feſt, Banken

unweſentlich veründert. Lombarden abgeſchwächt. Prinz HeinrichBahn
höher, 121 trotz des ſchwächeren Dekadenausweiſes. Alle übrigen
Märkte lagen ſehr ſtill. Die von London abhängigen Werte waren
vernachläſſigt, da die Londoner Börſe anch heute geſchloſſen iſt. Privat

ſehte DPraht- und Fernſprech Nachrichten.

Das Kaiſerpaar in Schweden.
Stockholm, 3. Aug. Das deutſche Geſchwader nahm um

s Uhr morgens bei AlmagrundenFeuerſchiff einen Lotſen
an Bord. Das ſchwediſche Geſchwader, das um 4 Uhr
morgens von Sandhamn abgegangen war, traf das deutſche
Geſchwader um 6 Uhr bei dem inneren Almagrund, worauf
beide Geſchwader die Reiſe nach Stockholm fortſetzen.

Stockholm, 3. Aug. Der Tag der Ankunft des deut
ſchen Kaiſerpagares beginnt bei ſchönem Wetter, ob
gleich die Luft nicht ganz klar iſt. Die Stadt iſt mit deutſcher
und ſchwediſchen Fahnen reich geſchmückt. Große Menſchen
mengen ſind in Bewegung. Um 39 Uhr trafen der König
und die Königin in Sheppsholmen ein, wo ſie ſich an Bord
des „Drott“ begaben, der ſofort in See ging, um der „Hohen-
zollern“ und dem deutſchen Geſchwader zu begegnen.

Eisleben, 3. Aug. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr ver-
unglückte der Maſchinenſchloſſer Paul Reinecke von hier auf
dem Httoſchachte, indem er in den Schacht ſtürzte. Er war ſo
fort tot. Wie das Unglück entſtanden iſt, iſt bisher noch nicht
aufgeklärt.

Jena, 3. Aug. Anſtelle des nach Kiel berufenen Pro-
feſſors Dr. Bernhard Herms hat Dr. Robert Schachen
Heidelberg einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor für
Rationalökonomie und Sozialpolitik an die Univerſität Jena
erhalten.

Rorderney, 3. Auguſt. Reichskanzler Fürſt Bülow
iſt hier wieder eingetroffen.

Paris, 3. Aug. Die Mehrzahl der Morgen-
blätter iſt erſchienen. Die dem Verbande ange-
hörigen Typographen enthielten ſich zwar der Nachtarbeit,
doch iſt von ihrer Seite nichts geſchehen, um die arbeits-
willigen Hilfskräfte zu ſtören. Das ſtarke Polizeiaufgebot
vor den Druckereien erwies ſich demnach als überflüſſig. Die
Bäcker und Fleiſcherläden, die Milch und Gemüſegeſchäfte
ſind offen wie gewöhnlich. Auch im Lohnwagenverkehr und
im Verkehr der Stadtbahn iſt bis jetzt keine Störung zu ver-
zeichnen. Die Truppen der Pariſer Garniſon erhielten Be
fehl, ſich bereit zu halten. Seit den erſten Morgenſtunden
reiten Patrouillen durch die Stadt.

Paris, 3. Aug. Nach Meldungen aus Nimes kam es im
dortigen Gefängnis zu Ausſchreit ungen. Die Ge-
fangenen zerſtörten das geſamte Mobiliar der Arbeitsſäle.
Der Aufſtand konnte bisher nicht bewältigt werden. Die
Gefangenenverwaltung hat zum Schutze des arg bedrohten
Perſonals 300 Soldaten requiriert.

Paris, 3. Aug. Die Mehrzahl der Morgenblätter iſt
erſchienen. Die dem Verbande angehörigen Typographen
enthielten ſich zwar der Nachtarbeit, doch iſt von ihrer Seite nichts
geſchehen, um die arbeitswilligen Hilfskräfte zu ſtören. Das
ſtarke Polizeiaufgebot vor den Druckereien erwies ſich demnach
als überflüſſig. Die Bäcker und Fleiſcherläden, die Milch- und
Gemüſegeſchäfte ſind offen, wie gewöhnlich. Auch im Lohnwagen-
verkehr und im Verkehr der Stadtbahn iſt bis jetzt keine Störung
u verzeichnen. Die Truppen der Pariſer Garniſon erhielten Befehlt ſich bereit zu halten. Seit den erſten Morgenſtunden reiten

Patrouillen durch die Stadt.
Paxis, 3. Aug. Nach Meldungen aus Nimes kam es im dor-

tigen Gefängnis zu Ausſchreitungen. Die Gefangenen
zerſtörten das geſamte Mobiliar der Arbeitsſtätte. Der Aufſtand
konnte bisher nicht bewältigt werden. Die Gefangenenverwaltung
hat zum Schutze des arg bedrohten Perſonals 300 Soldaten
requiriert.

Konſtantinopel, 3. Aug. Wiener Tel.-Korr.-Bur.)
Extrablätter geben folgende Neubildung des Mini-
ſteriums bekannt:

Scheich ül Jslam Mehmed Dſchemal Eddin-Effendi bleibt
auf ſeinem Poſten, der einzige Großweſir und bisherige Juſtiz-
miniſter Abdurrahman Paſcha wird Miniſterpräſident, der Präſi-
dent des Staatsrates Haſſan Fehmi Paſcha übernimmt das Porte-
feuille anſtelle Turrkan Paſchas, der zum Präſidenten des Staats
rats ernannt wird. Kiamil Paſcha bleibt Miniſter ohne Porte-
feuille, enße bleiben auf ihrem Poſten die Miniſter Tewfik
Paſcha (Aeußeres), Omer Rüſchdi Paſcha (Krieg), Rami Paſcha
(Marine) und Haſchim Paſcha (Unterricht). Ernannt werden
Haſſan Akif zum Miniſter des Jnnern, Tewfik, Departementschef
bei der Pforte, zum Ackerbau- und Bergbau-Miniſter, der frühere
Botſchafter in Wien und Vorſtand des Kataſteramtes Zia Paſcha
um Handelsminiſter, der frühere Gouverneur vom Libanon und

jetzige Staatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen Naum
Paſcha zum Bautenminiſtar, der Unterſtaatsſekretär im Finanz-
miniſterium Ragib Bey zum Finanzminiſter, der letzte Wali von
Saloniki Reuf Paſcha zum Stadtpräfekten von Konſtantinopel.

Peking, 3. Aug. Bei dem Brande und der Explo-
ſion, die im Geſchützmagazin der deutſchen Schutzwache
ſtattfand, wurden zwei deutſche Soldaten getötet ſowie
ſechs deutſche und 15 franzöſiſche Soldaten verletzt,
unter ihnen eine Anzahl ſchwer.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

i 4. Auguſt Wechſelnde Bewölkung, ziemlich kühl, teilweiſe
egenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Auguſt Trockenes, vielfach

heiteres, wärmeres Wetter. Erneuter Wetterumſchlag in Ausſicht

Eine ſchöne ohne geſunden, reinen Teint iſtrau undenkbar einen ſolchen erzielen

adca e e g. er per Sept. 162.00 Dez. 105,00 je durch die bieltauſendſach bewährte von Aerzten aufs wärmſtea g2 o t h 19735 W per Sept. 154,50 Dez. 150,00 empfohl. Myrrholinſeife, denn ſie allein enthalt den eosmtt.
Hin R ääee u b l per Aug Okt. 66,00 Dez. Beſtandteil „Myrrholin“ mit anerkannter und bewährter Schönheits

6 Buenot -Iires. 101.800 witkung auf die Haut. esBankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. J. bitterkold, Delltaseh, Bilendurg, An- und Verkauf von Wertpapfieren, ERinlöseung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.



Sport und Jagd.
O Gotha, 2. Aug. (Pferderennen des Rennvereins

für Mitteldeutſchland aufdem Boxberg). Zu den ſchönſt
gelegenen und beſuchteſten Rennplätzen Deutſchlands gehört unſtreitig
der Boxberg, der Rennplatz des Rennvereins für Mitteldeutſchland.
Die heute dort abgehaltenen großen Pferderennen, denen von Anfang
bis zum Ende das Herzogpaar und Prinz Philipp von
Koburg- Gotha beiwohnten, wieſen zum Teil recht gut beſetzte
Felder auf und boten, beſonders in ihren Endgefechten, recht intereſſanten
Sport. Das Hauptereignis des Tages war der mit 30 000 Mark
dotierte „Preis von Thüringen“, der von einem Neunerfeld beſtritten
wurde. Jm ſtrömenden Regen geritten, bot er eine ſportliche Ueber
raſchung, wie ſie der Rennverein für Mitteldeutſchland ſeit ſeinem
Beſtehen noch nicht erlebt hat und wohl ſo bald auch nicht wieder er
leben wird. Der Sieger „Samiel“ brachte nämlich jedem der drei
Schlauen, die 10 Mk. auf ihn gewagt hatten, einen Gewinn von je
1878 Mk. Dieſe Rieſenquote dürfte wohl auch auf anderen
deutſchen Rennplätzen nicht oft erreicht worden ſein. Die glücklichen
Gewinner ſind ein Fleiſcher aus Jbenheim, ein Lehrerſohn aus Walters
hauſen und ein elffähriger Junge aus Gotha. Auch die Platzwetten
ergaben bei dieſem Rennen keine üblen Reſultate, indem „Samiel“ 444 Mk.
„Palmarum“ 1292 Mk. und „Hoffnung“ 77 Mk. auf je 20 Mk. Einſatzbrachten. Die Rennen waren trotz des ſehr regreriſden Wetters auf

allen Plätzen recht gut beſucht und nahmen ohne nennenswerte Unfälle
guten Verlauf. Am Totaliſator wurde tüchtig geſetzt. Es wurde ein
Umſatz von 42 980 Mk. erzielt, und zwar für Siegwetten 27 860 Mk. und
für Platzwetten 15 120 Mk. Jm einzelnen geſtalteten ſich die Rennen
folgendermaßen J. Preis von Reinhardsbrunn, 3000 Mk.
dem erſten, 500 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferd. Leicht
gewann Frhrn. von Oppenheims ſchwbr. St. „Fandango“ Reiter Shaw).
2. wurde Weils F.St. „Barbigöl“, 3. Langens br. H. „Galapeter“.
Sieg 10: 15 Mk., Umſatz 4340 Mk. Platzwetten 20: 21, 67, 28 Mk.,
Umſatz 3300 Mk. II. Preis von Gotha: 3000 Mk. dem erſten,
800 Mk. dem zweiten, 400 Mk. dem dritten Pferd. Ganz leicht mit einer
Länge ging Weils br. H. „Perchant“, geritten von Reiff, als Erſter
durchs Ziel. 2. wurde Pakheiſers dbr. St. „Thilde“, 3. J. v. Dobners
„Pièce d'Or“. Sieg 10: 16 Mk., Umſatz 4390 Mk. Platz 20: 22, 25 M.,
Umſatz 2880 Mk. III. Preis von Thüringen:22 500 Mk. dem
erſten, 4000 Mk. dem zweiten und 2000 Mk. dem dritten Pferd. Mit Kopf
länge wird Helmlings F.-H. „Samiel“, geritten von Schläfke, Erſter,
2. wird Ruprechts br. H. „Palmarum Trallarum“, 3. Weils dbr. St.
„Hoffnung“. Sieg 10: 1878 Mk., Umſatz 6770 Mk., Platz 20: 444,
1292 u. 77 Mk., Umſatz 5220 Mk. IV. Preisvon Friedrich-
roda: 2000 Mk. dem erſten, 400 Mk. dem zweiten und 200 Mk. dem dritten
Pferd. Mit ungezählten Längen ging Rittm. Panſe's, 17. Ulanen, br. H.
„Sokrates“ als Erſter durchs Ziel. 2. wurde Mayers F.St. „Goldkatze“,
3. Major von Winterfelds br. W. „Meteor I.“ „Miniſter“ u. „Muszaj“
ſtürzten, ohne ſamt ihren Reitern Schaden zu nehmen. Sieg 10: 26 Mk.,
Umſatz 4590 Mk., Platz 20: 23 u. 25 Mk., Uinſatz 2040 Mk. V. Herzog
Karl Eduard-Rennen: Ehrenpreis und 8000 Mk. dem Sieger.
1400 Mk. dem 2. Pferd. Mit halber Länge geht Weinbergs F.-St.
„Barrikade“, ger. von Korb, vor Graditz's br. St. „Galopade“ durchs
Ziel. Sieg 10: 15 Mk., Umſatz 2690 Mk. VI. Prinz Philipp-
Jagd-Rennen: Ehrenpreis und 1800 Mk. dem Sieger, 500 Mk.
dem 2. und 200 Mk. dem 3. Pferd. Jm Kanter gewann Dr. Rieſe
mit Graf Bernſtorff-Gyldenſteens br. H. „Grimbart“, 2. wurde Leutn.
Fusbans, 59. Art., F.W. „Don Auguſto“, geritten vom Beſitzer, und
3. v. Kneſebecks, 3. Huſ., F.St. „Annette“, geritten von Sydow. Sieg
10: 16 Mk., Umſ. 5080 Mk. Platz 20: 24 u. 31 Mk., Umſ. 1680 Mk.

44 Berlin. Nach beendeter Ernte ſoll in der Feldmark des
Dorfes Bieſenbrad bis Angermünde (Reiherkolonie) von einem größeren
Berliner Jagdklub eine regelrecht veranſtaltete Bei zjagd auf Reiher
abgehalten werden. Seit Monaten ſind die Vorbereitungen dazu mit
größtem Eifer betrieben und ſtarke isländiſche Falken abgerichtet worden.
Bei der ſtetig wachſenden Beliebtheit der reizvollen Jagdart ſteht zu

erwarten, daß dieſelbe auch in anderen Revieren, wo Reiher nicht vor
kommen, auf Krähen, Elſtern, Rebhühner und Faſanen mit abgeführten
Habichten ausgeübt werden wird. Für unſer vielfach zu einer
geſchmackloſen Vielſchießerei herabgeſunkenes d bedeutet die
Beizjagd und der Falkenſport den Auſſchwung zu einer
edleren äſthetiſchen Aera. B.W. Wien, 2, Auguſt. Bei dem heutigen 1000 m Rennen in
Kottingbrunn für Zweijährige um den Preis von Helenenthal im
Betrage von 50 000 Kronen wurde des preußiſchen Haupt-
geſtüts Graditz Stoßvogel 1., Töff 2. und Kunilinde 3.

Große Vieh Auktion.
Sonnabend, den 8. Auguſt 1908, vormittags 9 Uhr

ſollen auf dem früheren Fritz Kriegsehen Gute
in Meisdorf a. Harz

10 Bullen (3 davon angek.), 1 Stier, 19 hochtragende
und friſchmilchende Kühe, 9 Färſen (z. T. hochtragend),
6 Stück Jungvieh und 4 Kälber

gegen bare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Die Herde iſt
geſund und beſteht aus ſchwarzbuntem Niederungsvieh. (0427

Mittwoch den 5. d. Mis.

treffen in großer Auswahl ſchwere

bei mir ein. [1891
Fr. Zwicker.

Erhalte Sonnabend, den 8. d. Mts.

däniſche
Arbeitspferde.

wunelm Trautmann,

55 Ouerfurt. Telephon 54.
Stück junge große *Stüc aefrauchte Iphojtgpferde

Rambonillet ſind preiswert zu verkaufen

1879) Franckeſtraße 17.
500 grofe BHernhardiner(Hund),

ſ wi eRamb.Hammel, engliſche r. Den
Jährlinge und Lämmer hat Rudolſrosse, Halle a. S.
abzugeben Fritz Jaeger,e Huedlinburg, Jägers Norddeutſcher

ephon 36. (0424

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Tel. 2921.

200

60--70 Stücknutterſchafe Saatroggen
2. Abſaat. Von der D. L.G. anerk,
Halbe Fracht, à Tonne 215 Mk. abhier.

Champagner

rzer),

r Zucht geeignet, hat zu verkaufen
ammergut Burgau b. Jena

Rittergut Gr.-Sperrenwalde
(Kreis Prenzlau).

e n

e 4

Königl. Tierärztlleho Hochschulo zu Dresden.
Das Wintersemester 1908/09 beginnt am 19. Oktober 1908.

0418]

Verdingung.
Die Arbeiten z. Verlängerung eines

Ausziehgleiſes auf Bahnhof
Apolda, beſtehend in rd. 4000 cbm
Erdarbeiten und rd. 200 qm Wege-
befeſtigungen, ſollen im Wege öffent
lichen Wettbewerbs vergeben werden.

Die Fertigſtellung der Arbeiten
hat in 12 Wochen nach Aufforderung
zu erfolgen.

Die Verdingungsunterlagen liegen

im Bureau der unterzeichneten Be
triebsinſpektion, Sophienſtraße 11
hierſelbſt, während der Dienſtunden

zur Einſichtnahme aus, können aber
auch mit Ausnahme der Zeichnungen
gegen gebührenfreie Einſendung von
50 Pfg. (in bar) von da bezogen
werden. Auf dem Bureau der Kgl.
Bahnmeiſterei Apolda liegt ebenfalls
ein Verdingungsheft zur Einſicht
nahme aus. Der Verdingungs-
termin iſt auf den 24. Auguſt
er., vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt.

Angebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift Angebot auf Ver-
längerung des Ausziehgleiſes
Apolda“ verſehen, bis zu dieſem
Termine poſtfrei einzureichen

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen.

Weimar, 30. Juli 1908.
Kgl. E.-Betriebsinspektion.

in Schleſien, Bezirk
Liegnitz, erbteilungs-
halber zu verkaufen.
300 Morgen groß, etwa
150 Morgen Accker,
30 Morgen Wieſe,

110 Morgen Wald, eigenes Jagd
recht, ſchlagbares Bau und Nutz
holz, in nächſter Nähe Kirchen
und Schulen, 2 Km vom Bahnhof
entfernt. Preis 110000 Mark,
Anzahlung 50000 Mark. Gefl.
Offerten zu richten unter Z. a. 266
an die Exped. d. Ztg. [1749
Gutsverkauf es goldenen
Aue: ca. 250 Morgen beſter

l Rüben u. Weizenboden,
prima Ernte, erſtklaſſiger Viehbe
ſtand, reichliche Gebäude, gute
Leuteverhältniſſe, Bahnſtation, div.
Fabriken, höhere Schulen. Preis

k. 240 000, Anzahlung nach
Uebereinkunft. Nur ernſtliche Re
flektanten wollen ſich wenden an
Rudolf Mosse, Magdeburg
unter A. L. 129. [1072
Flotte Schmiede

zu pachten geſucht. [0431
Schmiedemeiſter K. Hartung,

Niedergebra.
Eine kleine Beſitzung m. Haus,

ev. nur Wohnhaus, zu kaufen
geſucht. Offert. unt. D. 1343
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Haltbare Strohſeile
empfiehlt A. Schulte, Zörbig.

re StErnte--Seile
beſſer und weil viele Jahre

verwendbar,

billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul Ru, Magdeburg 13.

Landaulet,
gebraucht, für Einſpänner geeignet,
geſucht. Offert. unt. Z. C. 272
an die Exp. d. Ztg. erbeten.
Alte Nähmaſchinen z. kauf. geſ.

Off. u. Z. e. 270 a. d. Exped. d. Ztg.

ehe Scherenſchleifen10 Pf., Raſiermeſſerſchleifen 40 Pf.

C. Preuss, Gr. Ulrichſtr. 37,
„Goldenes Schiffchen.

Perlangte Perſonen.

Lehrer oder Student
zum Unterricht und Beaufſich

r extaners geſucht.eldungen mit Honorar-
anſpruch unter B. V. 1176

X an Rudolf Mosse, Halle.
3-21 tägl. können Perſonen

N. jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.

1 Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

Die Immatrikulation erfolgt vom 12. Oktober bis 12. November.

d. Nandeli
B. Bonkwitz Nachf.,
Grosses Lager. Billige Preise.

Zettfedern Fertige Hetten.
Spezialität:Xompl. Zaby

in allen Preislagen.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Prozent Rabatt.

Perſoncn-Angebote.

Alter Harkt 3.

Nusstattungen

Perfekte
Buchhalterin,

Bage in allen Fächern der doppelt.
Buchführung durchaus erfahren iſt
und Ia Empfehlungen beſitzt, per
ſofort geſucht. eflektiert wird
nur auf eine erſte Kraft. Bei
zufriedenſtellenden Leiſtungen iſt
der Poſten dauernd. Gefl. Offert.
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts
anſprüchen erbeten an

Gebrüder Bethmann,
Kunſtmöbelfabrik, Halle a. S.,

Große Steinſtraße 79.

Suche: Alleinigen Beamten f.
Weidewirtſch. mit Viehz. b. Löbau
1. Oktbr., 600 Mk. Anfangsgeh.,
p. Verw. b. 3--400 Mk. Geh.
f. Rttgt. b. Weißenfels, Sanger

auſen, Kaſſel, Greiz ſof. u. ſpäter;
olontärverwalter ſof. f. Rttgt. b.

Naumburg. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. P. [I1889

Verwaltergeſuqh.
Suche zum 1. Oktober einen

tüchtigen Verwalter als alleinigen
Beamten. Derſelbe muß befähigt
ſein, zeitweiſe ſelbſtändig zu dis

und in allen Zweigen
er Landwirtſchaft erfahren ſein.

Meldungen mit Zeugnisabſchriften

Amt Voigtſtedt,Kreis Sangerhauſen.

Verwalter a en
witz vor Eilenburg.

VerwalterGeſuch.
Suche per 1. Oktober einen nicht

z jungen zuverläſſig. Verwalter.
nfangsgehalt 500 Mark. Nur

ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden. Zeugnisabſchriften
werden nicht zurückgeſandt.

Sechubert, [0407
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Oberſchweizer-Geſuch.
Rittergut Zangenberg b. Zeitz
ſucht 1. Oktober einen mit guten
Zeugniſſen verſeh. Oberſchweizer
für ca. 80 Stück Rindvieh.
Jch ſuche zum 1. September

einen gewandten, verheirateten

Kutſcher.
Dr. Krumhaar, prakt. Arzt,

Eisleben. [0444
v n mit guten Zeugniſſen
erſehenen 8verheirat. S ch a f o r

ſucht zum 1. Oktober d. Js. bei
e Lohn Aitrerge Meyhen
ei Naumburg a. S. [0341
Suche zum 1. September d. Js.

in Futterknechtverh.
oder Schweizer bei gutem Lohn
u. freier Wohnung. Offerten nebſt
Zeugnisabſchriften einzuſenden an

Gut Steinfurth, [0434
Poſt Wolfen, Kreis Bitterfeld.

unges Mädchen
Geſchäft u. Wirtſchaft geſucht

Offerten mit
ehaltsanſprüchen an [0432
Garl Hufenreuter, Rathenow,

Schulbuchhandlung, Galanterieu. Celen ng ſTaß
Suche zum 1. Sept. mkräftiges junges Mädchen

als Stütze der n pan gegen
monatliches Taſchengeld.
Frau Gutsbeſitzer Minna Töttler,

Edersleben, Helme.

Verh. u. led. Jnſpektoren, Feld
u. Hofverwalter, Rechnungsführer,
Amtsſekretäre, Volontäre und
Volontärverwalter, r Wirt
ſchafterinnen ſowie junge Mädchen,
welche die Landwirtſchaft erlernen
wollen, verh. Oberſchweizer und

reiſchweizer u. Kuhfütterer ſuchen
ſof. u. ſpäter Stellung durch den

Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,

Riebeckplatz 3. [1887

u. Gehaltsanſprüchen zu richten an

geſucht von Rittergut Wedel-
[0430

eingefübrter, tüchtiger

Naaehweislich mit guten Erfolgen
wollen gefl.
Berlin S W. einreichen.

Für einen Teil der Provinz Sachsen
wird von alter deutscher Lebensversieherungs-Gesellschaft ein gut

e neral-Agent gesucht.
tätig gewesene, erprobte Fachleute

Offerten unter J. J. 6290 durch Rudolf Mosse,

Ioh habe daraus ersehen,

zu Vordrängen ist.

Oeffentlicher Dank
Je danke den vielen Vreunden meiner laemacolade,

welche mir gerade in den letzten Wochen so viele
Anerkennungen überdie blutbildenden, appetitanregenden,
nervenstärkenden BVigenschaften derselben zusandten,

vielen Tausenden Familien aller Kreise als tägliches
Frühstückegetränk Sest eingebürgert und dureh nichts

Prite Sauer, Berlin W. 30.

dass Haemacolade in

Stud. phil. et theol. ſucht
z ſofort in Halle oder in der

ähe Stellung als [17
Hauslehrer.

Beſte Referenzen. Offerten unter
Z. b. 267 an die Exped. d. Ztg.

2—3 Schüler
60 finden 1. Oktober in der Nähe

der Oberrealſchule gewiſſenhafte
Penſion in gebildeter Familie.

Frau Martha Beutler,
Franckeſtr. 7, III. [1873

Suche für meinen Sohn, 20 J.
alt, im Beſitz des Einjährigen-
Lrngniſſes nach zweijähriger prakt.

für 1. Okt. zur weiteren
Ausbildung Stellung auf einem
Gute von 700 bis 1000 Morgen
mit Brennerei, am liebſten auch
Ziegeleibetrieb, ohne gegenſeitige
Vergütung. Gefl. Off. erb. Frau
Rittergutsbeſitzer Rilen bers
Naumburg a. S., Bismarckplatz 2.

Geb. j. Mädchen, 23 J., ſ. Stellg.
als Stütze u. Geſellſchafterin b. einz.
Dame od. kinderl. Ehepaar i. Halle.
Voll. Familienanſchl. u. Taſchengeld

erwünſcht. Off. u. B. R. 1173
an Rud. Mosse, Halle S.

19j. kräft. Mädchen ſucht gute
Stell. i. Halle z. 15. 8. od. 1.9. Gefl.
Off. u. M. D. 27 Leipzig, hauptpostl,

Empfehle Mädchen mit guten
Zeugn. Emma Franke, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 72 I.

Büro Räume
L Brüderſtr. 5 parterre

per ſofort oder ſpäter preis
wert zu vermieten. Näheres
bei Gebrüder Bethmann,

Große Steinſtraße 79. [[1813

Laden mit Keller,
in der Hauptſtraße Bernburgs
gelegen, iſt für Mk. 700 zu ver-
mieten und am 1. Auguſt d. Js.
zu beziehen.
F. Kuhtz, Bernburg a. S.,

Saalplatz Nr. 16. [0346

Vermietuugen.

Bei hieſigem Rektor finden
üler bei mäßigem Preiſe

gute Aufnahme.
Gefällige Offerten u. Z. c. 268
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Trauer Kleider
u. Hütfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch bereit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken. f1897

A. Hufh C0.,
Gr. Steinstr. Halie, Harktpl.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

9900000000000008
Statt besonderer Mitteilung. 9

D ie glückliche Geburt eines
gesunden lungen

2

zeigen hocherfreut an
Wieskau, den 2. Aug. 1908.

o Schmidt u. Frau.
90400000000000000000

9

Geldverkehr.

Läden in beſter Lage ſuche
zur 1. Stelle
Lca. 34-40000 h.
X per 1. 10. Amtliche Taxe
x 56 000 Mk., Mietsertrag 3325
L Mk., Zinſen ev. vorher. Off.
unt. B. C. 1160 an Rudolf
X Mosse, Halle. [1835

Nimbeer-Sa

I Fl. 70 u. 1,25 Mk.k
CurtEhrenhberg

Gr. Steinſtr. 11.

Dank

Auf faſt neues Eckhaus mit

Verlobt: Frl. Elſa Schönknecht
mit Hrn. Leutnant Fr. Schultze
(Sagan). Frl. Emmy Koch mit
Hrn. Dr. Fritſche (Penkun in
Pom. Eilenburg). Frl. Jenny
Miesner mit Hrn. Hauptmann
Engel (Annaberg). Frl. Eliſa
beth Wittig mit Hrn. Jnſpektor
Kurt Kleſſig (Wadewitz-Jeßnitz)

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Lehrer Walter Schirmer (Leipzig
Neuſt.). Hrn. Guſtav Hartung
Quedlinburg a. H.). Eine
3 ch t r Sabenicht (Leipzig). Hrn. Ober

Dr. Carl Schubert
(Raſtatt).

Geſtorben: Hr. Stadtkaſſen
Aſſiſtent Paul Rauchhaupt
(Bernburg). Hr. Rentier Gott
fried Pertzſch (Hohenroda). Hr.
Landwirt Hardwig Kreier
(Erfurt). Frau Minna Simon

eb. Raniſch (Eilenburg). Frau
Margarethe Lippert (Deſſau).

Für die überaus reiche Teilnahme beim Heim-
gang ihres teueren Entschlafenen sagt innigsten

Halle a. S., den 3. August 1908.
Familie Wessoelhöft.

Frau Friederike Fernau(Röſſen).

Geleit gaben und den Sarg so

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unserer

herzensguten Mutter, sagen wir allen denen, die ihr das letzte
reich mit Blumen schmückten,

innigsten Dank. Unsern tiefgefühltesten Dank auch Herrn
Pastor Vogler für seine trostreichen Worte im Hause und
am Grabe, sowie Herrn Lehrer Rothaupt und der lieben
Schuljugend für den erhebenden Gesang.

Hohenthurm, den 2. August 1908.

Karl Schmidt und Binder.

Das

50 Min

1908
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Die Halle
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